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Die Erhöhung der Beamtengehälter.
Jn der bevorſtehenden parlamentariſchen

Seſſion ſoll die ſchon ſeit langer Zeit von der
Regierung in Ausſicht geſtellte Erhöhung der
Gehälter der Beamten durchgeführt werden.
Die neuen Steuern, die früher als unerläßliche
Vorbedingung zu einer Aufbeſſerung der Beamten
gehälter bezeichnet wurden, ſind zwar nur zum
kleinſt en Theile bewilligt worden, aber es ſtellt
ſich, allen Prophezeinngen des Herrn Migquel zum
Trotz, jetzt heraus, daß ſich die finanziellen Verhält
niſſe des Reiches und Preußens ſo gebeſſert haben,
daß die Mittel zur Erhöhung der Gehälter vorhanden
ſind. Die Vorſchläge für letztere ſollen ſchon
fertiggeſtellt ſein, doch hat man bis jetzt noch nicht
viel von den Plänen der Regierung erfahren. Vor
ein paar Tagen wurde durch eine, wie es ſcheint,
dem Finanzminiſterium immer noch nahe ſtehende
Correſpondenz mitgetheilt, man beabſichtige, bei der
Sehaltsregutirung weniger die Mindeſtſätze als die
Maximalſätze aufzubeſſern. Das würde für ſolche
Beamtenkategorien, in denen man früh zur Anſtellung
gelangt und das erreichbare Maximalgehalt bis jetzt
niedrig iſt, vielleicht richtig ſein, weniger zu billigen
wäre es dagegen, wenn man die Abſicht auch für
ſolche Beamtenkategorien hegte, in denen Anſtellungen

erſt erfolgen, wenn die Beamten bereits über 30
oder, wie es bei den Baubeamten jetzt üblich
geworden, über 40 Jahre alt ſind. Andererſeits
vürſte es ganz allgemein mehr im Intereſſe der
Beamten liegen, wenn ſie in den Jahren, in denen
ihnen die Erziehung der Kinder die meiſten Koſten
verurſacht, beſſer geſtellt werden, d. h. wenn die
Gehalter in den mittleren Gehaltsſtufen erhöht
würden die Beamten, die die höchſten Gehaltsſtufen
erreichen, brauchen in der Regel keine Ausgaben
für Erziehung ihrer Kinder mehr zu machen. Wie
ſtets, wenn eine Erhöhung der Beamtengehälter zur
Sprache gebracht wird, treten auch jetzt wieder die
abſonderlichſten Anſprüche hervor. So kann man
wieder ſehen, daß die vortragenden Räthe und
die dieſen gleichgeſtellten Beamten in Berlin mit
einem Gehalt von 7500 9900 Mk. wozu
noch 1200 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß
kommen, nicht „ſtandesgemäß“ leben können.
Wir wollen hoffen, daß die Pläne der Regierung
wicht dahin zielen, alle Beamtenſtellen höher zu
datiren. Man darf es getroſt behaupten, daß die
höheren Beamten in Preußen im Allge-
meinen ganz auskömmliche Gehälter be
ziehen. Wenn von ihnen ſtets auf die Einkommen
verwieſen wird, die Kauſleute, Jnduſtrielle, Privatange
ſtellte erzielen können, ſo wird dabei überſehen,
daß die Beamten von der Anſtellung, man kann
ſagen, von der erſten Beſchäftigung an, ſich in einer
geſicherten Stellung befinden, daß der Staat ihnen,
wenn ſie alt und arbeitsunfähig geworden ſind,
einen Ruhegehalt gewährt und auch für ihre
Wittwen und Waiſen ſorgt, während der Kaufmann
und Jnduſtrielle, der Ingenieur und Architekt ein
großes Einkommen, wenn überhaupt, ſich in der
Regel durch außergewöhnliche und anſtrengende
Arbeit erworben hat. Der Beamte genießt alle
Vortheile ſeiner Stellung auch dann, wenn er nur
mäßig begab iſt und nur eben ſo viel arbeitet, wie
ihm aufgetragen wird, der junge Kaufmann und der
junge Gewerbetreibende, der nur mittelmäßig begabt
oder nicht ſehr fleißig iſt, wird es nur ganz ſelten
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zu einem Einkommen bringen, wie es dem Beamten,
wenn er einwal angeſtellt iſt, von ſelbſt zufließt.
Jeder Gewerbetreibende, jeder Privatbeamte muß
zudem darnach trachten, ſo viel zu erübrigen, daß
er am Abend ſeines Lebens, wenn er nicht mehr
erwerben kann, etwas zu verzehren hat und daß,
wenn er vorzeitig abgerufen wird, Frau und Kinder

wird heutezutage von den Beamten gar zu leicht
überſehen. Gewiß ſoll der Staat diejenigen, die
ſich in ſeine Dienſte ſtellen, auskömmlich entſchädigen,
die Beamten dürfen aber auch ihre Anſprüche nicht
zu hoch ſtellen. Heute iſt Geld genug vorhanden,
ſagt Herr Miquel, um die Erhöhung der Gehälter
zur Durchführung bringen zu können. Tritt der
unvermeidliche wirthſchaſtliche Rückſchlag ein, bringen
die Staatsbahnen nicht mehr die hohen Ueber
ſchüſſe, ſinkt der Extrag der Einkommen und Ver
mögensſteuer, ſo fordert im nächſten Jahre vielleicht
Herr Miquel ſchon eine neue Stener, um ein Defizit zu
decken, das durch die Erhöhung der Beamtengehälter
mit entſtanden iſt. Daher beſchränke man ſich auf
eine Erhöhung derjenigen Gehälter, die eine Erhöhung
dringend erheiſchen und auf bie Beſeitigung von
Ungleichheiten, verzichte aber auf eine Erhöhung
ſolcher Gehälter, die hoch genug ſind, um den Be
amten ein ſorgenfreies Leben zu geſtatten, wenn ſie
mit ihren Mitteln Haus zu halten verſtehen.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Augarn. Jn Pola wurde am
17. Auguſt, am Vorabende des Geburtstages des
Kaiſers von Oeſterreich, auf das Fenſter des
Erdgeſchoſſes der Jnfanteriekaſerne eine Petarde
mit brennender Lunte gelegt ſie wurde von
einem Unteroſſizier bemerkt und unſchädlich gemacht.

Der Thäter iſt bisher nicht ermittelt.
Spanien. Jm ſpaniſchen Senat paſſiren

wunderbare Dinge. Der Senat nahm am Donners
tag ſämmtliche Artikel des außerordentlichen
Budgeis für den Krieg, die Marine und die
öffentlichen Arbeiten an. Das hört fich für
Canovas ganz gut an. Nun aber wird gleich
dazu gemeldet, daß in Folge der im Senat durch
Ueberraſchung erfolgten Annahme einiger
Artikel des Budgels der außerordentlichen Ausgaben
die Liberalen entſchloſſen ſind, die Obſtruction bei
den Geſetzentwürfen über die Eiſenbahnunterſtützungen
und über das Tabakpachtgeld zu verſchärfen.
Zu den Verhaftungen in Barcelsna hält es die
ſpaniſche Regierung für gerathen, ſich in Schweigen
zu hüllen. Jn der Deputirtenkammer erklärte der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf eine Anfrage,
es ſei nicht zweckmäßig und nicht klug, in dem
Parlament die Frage, betreffend die in Barcelona
verhaſteten republikaniſchen Führer, zur Sprache zu

bringen.
Türkei. Wegen eines geplanten An

griffes auf die Chriſten in Trapezunt iſt
neulich in aller Stille das ruſſiſche und öſterreichiſche
Wachtſchiff von Konſtantinopel dorthin beordert
worden. Wie weiter verſichert wird, ſeien nur durch
das Eintreffen dieſer Schiffe die gefürchteten Unruhen
verhindert worden außerdem aber ſtehe an der
türkiſch-armeniſchen Grenze bereits ein Heer von
50 000 Mann bereit, bei dem Wiederausbruch von
Unruhen ſofort in das türkiſche Armenien einzurücken.
D Die Albaneſen machen der Pforte wieder
einmal zu ſchaffen. Nach einer aus Reſtowatz an
der ſerbiſchen Grenze von zuverläſſiger Seite in
Belgrad eingegangenen Depeſche wurde außer dem
türkiſchen Conſul in Vranja, nächſt dem macedoni
ſchen Orte Preſchowo, noch ein Kapitän ſowie der
Oberſt des türkiſchen Grenzcordons, welche mit dem
Kaimakam des Diſtrikts dem Wagen des Conſuls
eine halbe Stunde ſpäter folgten, von derſelben
Arnautenbande getödtet der Kaimakam, gegen den
die Schüſſe fehl gingen, entkam durch die Flucht.

Die Wirren in Macedonien nehmen immer

Sonntagsblatt.

mich am Hungertuche zu nagen brauchen. All dies
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mehr überhand. Der griechiſche Kriegsminiſter
Oberſt Smolenitz bat den Miniſter des Keußern, die
Aufmerkſamkeit der Pforte auf die Gährung hinzu
lenken, welche an der Grenze von Epirus herrſche
und durch das Benehmen der türkiſchen Truppen
unterhalten werde. Es herrſcht ein ſtarker Zufluß
von Banden von Baſchibozuks nach Macedonien.

Einer Depeſche der „Aſty“ zufolge fand ein
zweitägiges Gefecht bei Mouriciovo, acht Stunden
von Monaſtir, zwiſchen griechiſchen Banden und
türkiſchen Truppen ſtatt. Die Türken wurden mit
Verluſt zurückgeſchlagen. Jn der Kretafrage
berathſchlagen die Mächte noch immer. Zwiſchen
den Kabineten von Wien und Petersburg findet
ein reger Gedankenaustauſch wegen Beilegung der
Kretafrage ſtatt. Der italieniſche Botſchafter in
Wien, Graf Nigra, wurde zum Miniſter des Aus
wärtigen Visconti Venoſta nach Rom berufen. So
meldet der Telegraph täglich Reiſen von Diplomaten,
aber von einer Einmüthigkeit im Vorgehen der
Mächte iſt noch immer keine Rede. Jn Ermangelung
eines Beſſern hat man die Conſuln auf Kreta
mit der ſchwierigen Aufgabe betraut, Frieden zu
ſtiften. Der „Times“ wird aus Kanea unter dem
19. d. gemeldet: Die Conſuln richteten ein Manifeſt
an die chriſtlichen Notabeln von Kreta, in welchem
ſie von denſelben fordern, ſich feinöſeliger Hand
lungen zu enthalten und der chriſtlichen Bevölkerung
auseinanderzuſetzen, daß das einzige Ziel der Con

ſuln die Wahrung des Intereſſes des kretinſiſchen
Volkes ſei. Die Kretenſer aber gehen ihre eigenen
Wege. Viele von den chriſtlichen Deputirten glauben,
und das wohl mit Recht, daß die türkiſche Commiſſion
nur zu dem Zweck geſendet ſei, die Unterhandlungen
bis zum Ablauf des Sommers hinauszuziehen. Die
Jnſurgenten machen den Vorſchlag, die Vereinigung
mit Griechenland am nächſten Sonntag zu procla
miren, wenn die Forderungen der Chriſten nicht
bis dahin zugeſtanden würden. Auch die „Neue
Freie Preſſe“ beſtätigt, daß zwiſchen den Kabineten
in Wien und Petersburg über die kretenſiſche Frage
ein äußerſt lebhafter Gedankenaustauſch ſtattfinde.
Sämmtliche Großmächte machten in Konſtantinopel
Vorſtellungen dahin, daß die Pforte den Kretenſern
eine weitgehende Autonomie einräume. Es
ſolle nicht nur ein chriſtlicher Statthalter unter der
Garantie der Mächte für 5 Jahre ernannt werden,
ſondern es ſolle auch der Türkei nahegelegt werden,
daß ſie ſich in die auf die autonome Finanz-
verwaltung der Jnſel bezüglichen Ausſprüche füge.
Die neue Verfaſſung ſolle auch Garantien für die
mohamedaniſchen Minorität Kretas feſtſetzen. Man
hofft, die Pforte werde die Gefährlichkeit ihrer
Verſchleppungspolitik erkennen und dem Drängen
Europas nachgeben. gögere aber die Pforte, ſo ſei
das Ende des Blutvergießens in Kreta unabſehbar

Griechenland. Aus Griechenland erhalten
die auſſtändiſchen Kretenſer kräſtigſte Unterſtützung
Der türkiſche Geſandte AſſtmBey ſtattete deswegen
dem griechiſchen Miniſter des Aeußern Skuzes einen
langen Beſuch ab. Jn Folge des Beſuches ver
breitete ſich das Gerücht, Aſſim-Vey habe Skuzes
eine Note mitgetheilt, welche identiſch mit der an
die Mächte gerichteten ſei. Indeſſen ſcheint ſich
AſſimBeh darauf beſchränkt zu haben, die Vor
ſtellungen wegen des behaupteten Abgangs von
Freiwilligen ſowie der Munitionstransporte nach
Kreta zu wiederholen

Jegypten. Der „Times“ wird aus Alexandria
gemelder: Ein am Donnerstag abgehaltener
Miniſterrath beſchloß die Unterdrückung von
zwei in Kairo erſcheinenden Blättern
welche grobe perſönliche Ängriffe gegen die Königin

Viktoria veröffentlicht hatten.
Südafrika Der Präſident Krüger erklärte

gegenüber dem Vertreter des „Reuterſchen Büreagus
daß die allarmirenden Berichte in Betreff feindlicher
Abſichten Transvaals gegen England abſolute
Erſindungen ſeien. Der Präſident Krüger äußerte
die Anſicht, daß ſolche Gerüchte von gewiſſen Leuten



ausgingen, welche ſich darüber ärgerten, daß England
und Transvaal nicht zum Kriege gedrängt werden
könnten dies würde auch, wie Krüger erklärte, nie
ſtattfinden. Der Staatsſecretär Leyds widerlegte
ebenfalls die Berichte und erklärte, daß Transvaal
beſtrebt ſei, im Einvernehmen mit allen Parteien
zu arbeiten. Die Unterdrückung des
Matabele-Aufſtandes wird den Engländern
durch das Verhalten ihrer eigenen Truppen erſchwert.
Unter den kaiſerlichen Huſaren in Mafeking ſind
zahlreiche Fälle von Jnſubordination
vorgekommen. Dreißig Mann wurden nach Pieter
maritzburg geſandt, um ſich einer Strafe wegen
kleinerer Vergehen zu unterziehen. Fünf andere
wurden zu je drei Jahren Gefängniß verurtheilt,
weil ſie ſich geweigert hakten, an einer Parade
theilzunehmen.

Rordamerika. Eine Chicagver Correſpondenz
des „Daily Chronicle“ ſchildert die Dinge, wie ſie
gegenwärtig in den Bereinigten Staaten ſtehen,
folgendermaßen „Möge es jedem klar werden, daß
Amerika heute am Vorabend einer ſolchen rieſigen
ſozialen Revolution ſteht, daß alle bisherigen
Erhebungen, welche die Welt geſehen hat, ſich
dagegen winzig ausnehmen. Vom Ende des
Bürgerkrieges bis 1870 und 1871 erfreuten ſich die
Vereinigten Staaten einer Wohlfahrt, wie ſie kaum
ein Land je gekannt hat. Von 1873 an aber ſind
die Verhältniſſe mehr und mehr auf das europäiſche
Niveau gekommen. Sute und ſchlechte Jahre haben
abgewechſelt. Seit der Zeit ſind die Preiſe der
Lebensbedürfniſſe gefallen, die Löhne aber geſtiegen.
Man ſollte daher meinen, daß der Arbeiter ſich heute
beſſer ſteht, als in den berühmten „guten“ Zeiten.
Man darf aber nicht vergeſſen, daß die Vereinigten
Staaten zum großen Teil ein sackerbautreibendes
Land ſind und die allgemeine Woehlfahrt deshalb
vor allem vom Preiſe der landwirthſchaftlichen
Produkte abhängt. Der Farmer zahlt heute für
ſeine Comſumtivnsartikel bedeutend weniger, bekommt
aber auch bedeutend weniger für ſeine eigenen
Produkte. Weizen und anderes Getreide iſt beſtändig
im Preiſe gefallen. Früher bekam der Farmer
1 Dollar für den Buſhel Weizen, jetzt 60 Cents.
In einigen weſtlichen Staaten iſt die Maisernte ſo
groß geweſen, daß der Mais gar keinen Warktpreis
hatte. Der Farwer ließ ihn auf dem Felde
verfaulen oder benutzte ihn als Brennmaterial.
Seit Argentinien und Raßland Europa mit Setreide
und Südamerika es mit Fleiſch verſieht, hat ſich
der Markt für den amerikaniſchen Farmer beträchtlich
eingeſchränkt. Was Wunder, daß er unzufrieden iſt!
Während es wahr iſt, daß der amerikaniſche
Arbeiter heute mehr verdient als je, ſeine
Arbeitszeit kürzer iſt als früher, und er weniger
für ſeine Lebensbedürfniſſe zu verausgaben
hat, iſt dennoch der Kampf ums Daſein für
ihn äußerſt ſchwer. Die Vereinigten Staaten
leiden fortwährend an Ueberproduktion. Wenn
die Zeiten gut ſind, wird wie toll fabrizirt.
Jevber verdient. Jſt die Nachfrage befriedigend, ſo gehen
die Preiſe hinunter, die Löhne werden reduzirt, die
Fabriken laſſen halbe Zeit arbeiten und eine furcht
bare Nory iſt ſchließlich die Folge. Während der
Zeit hat dann der Arbeiter entweder gar keine oder nur
ſehr unregelmäßige Arbeit. Jn den letzten Jahren
iſt die Zahl der Arbeitsloſen erſchreckend gewachſen.
fines darf man nicht vergeſſen: daß es in den

Vereinigten Staaten Trufſts und Monopole giebt,
wie in keinem anderen Lande. Der gewöhnliche
Truſt beraubt den Conſumenten ſowohl wie den
Arbeiter. Der Conſument iſt dem Truſt auf Gnade
und Ungnade ausgeſetzt und den Arbeiter ſetzt er
auf die Straße. Sobald ſich ein Truſt bvildet,
müſſen die Fabriken ſchließen. Wenn man alle
dieſe Zuſtände in Betracht zieht, iſt die allgemeine
Unzufriedenheit verſtändlich. Jeder Unzufriedene iſt
gegenwärtig für Silberwährung. Verſtehen thun
die wenigſten etwas von der Sache. Deſto leichter
ſchenken ſie deshalb den verführeriſchen Argumenten
der Silberprediger Gehör. Silber, ſagen die letzteren,
heißt mehr Geld. Das Argument zieht Jn Amerika
zirkulirt kein Gold. Der gewöhnliche Mann bekommt
gar keins zu ſehen. Dann tritt wieder der Silber

mann ein und ſagt, daß die Reichen alles Gold
behalten. Die Reichen ſeien deswegen gegen Silber,
weil ſie nicht wollten, daß die ärmeren Klaſſen auch
Gold zu ſehen bekämen. So werden die Klaſſen
gegen die Klaſſen gehetzt. Ein anderer Kunſtgriff
iſt der, den Leuten zu ſagen, daß ihre ſoziale Lage
ſich durch Einführung der Doppelwährung beſſern
wird und daß ſie ſich dann nicht mehr in der
Gewalt der Goldmacht befinden werden. Trium
Pphirtdas Silber, ſo wird weitverbreitetes
Elend die Folge ſein. Werden die Silber-
leute geſchlagen, ſo treten vielleicht noch
größere Gefahren ein. Ein Bundesſenator,
ſcharfer Beobachter, ein Anhänger der Goldwährung,
ſagte mir, er hoffe, daß die Anhänger der Silber
währung gewinnen, ſonſt würden ſie das Land in
eine Revolution ſtürzen. Der Bundesſenator

D.

Faulkner ſagt: „Jch fürchte, daß dieſe
Wahlcampagne, ehe ſie zu Ende iſt, in
einen Kampf zwiſchen den Maſſen und
den Reichen ausarten wird. Die Währungs
frage tritt ſchon in den Hintergrund und das
Geſpenſt eines Kampfes zwiſchen Klaſſen und Maſſen
erſcheint.

Deutſchland.

Berlin, 22. Aug. Der Kaiſer nahm geſtern
im Neuen Palais die Vorträge des Chefs des
Civilkabinets Dr. von Lucanus, des Staatsſecretärs
des Reichs Marineamts, Admirals Hollmann und
des Korvetten Kapitäns von der Gröben entgegen.
Die letztgenannten beiden Herren wurden auch zur
Mittagstafel befohlen. Noch derſelben unternahm
das Kaiſerpaar eine gemeinſame Spazierfahrt.
Heute, Sonnabend, Vormittag wird der Kaiſer in
Berlin eintreffen und ſich nach dem Kaſernement
des 3. Garde Regiments zu Fuß begeben, um der
Einweihung des auf dem Kaſernenhofe den gefallenen
Kameraden errichteten Denkmals beizuwohnen. Nach
der Einweihung wird der Kaiſer das Frühſtück im
Kreiſe des Offizier Corps im Kaſino deſſelben
einnehmen.

(Der neue Kriegsminiſter) General
lieutenant von Goßler hat am Freitag die Geſchäfte
des Miniſteriums übernommen und wird am
Sonnabend vom Kaiſer zur Meldung empfangen
werden.

(Der frühere Kriegsminiſter) Bronſart
v. Schellendorff iſt in Neuenahr zum Kurgebrauch
eingetroffen.

(Den baldigen Rücktritt des Reichs
kanzlers) hatte die „Berl. Börſenztg.“, deren
Nachrichten nicht gerade im Rufe großer Zuverläſſig
keit ſtehen, am Donnerstag Abend als ſicher
bezeichnet, weil Fürſt Hohenlohe ſich phyſiſch nicht
mehr der Bewältigung der Arbeitslaſt gewachſen
fühle und aus dieſem Grunde nach der Anweſenheit
des Kaiſers von Rußland ſeinen Abſchied nehmen
werde. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ bezeichnen an
auffallender Stelle dieſe Meldung als abſolut
haltlos. Wie dem Blatte von angeblich zuverläſſiger
Seite verſtchert wird, befindet ſich der Reichskanzler
durchaus wohl und friſch und denkt zunächſt weder
aus dem angegebenen noch aus irgend einem andern
Grunde an ſeinen Rücktritt

(Zur Regentſchaftsfrage in Bayern.)
Das bayeriſche Centrum will von der durch Herrn
Lerno angeregten Verfaſſungsänderung unter der
Regentſchaft nichts wiſſen. Eine Erklärung des
Centrumsführers und Präſidenten der bayeriſchen
Kammer, Herrn v. Walther, läßt darüber keinen
Zweifel. Es wird angenommen, daß Herr von
Walther gefunden hat, daß man allerhöchſten Orts
einer ſolchen Verfaſſungsänderung nicht geneigt iſt,
und deshalb denkt auch die Mehrheit des bayeriſchen
Centrums alsbald nicht mehr daran.

(Ueber die anderweite Feſtſetzung
der Wohnungsgeldzuſchüſſe) ſind, wie nun
mehr die „Volksztg.“ hört, zwiſchen den betheiligten
Reichs und Staatsbehörden einerſeits und dem
Reichsſchatzamt, bezw. Finanzminiſterium andererſeits
die Verhandlungen abgeſchloſſen. Für Berlin,
Servisklaſſe Ia, ſoll der Wohnungsgeldzuſchuß für
Unterbeamte von 240 Mark auf 300 Mark jährlich,
für mittlere Beamte von 540 auf 600 Mk. jährlich
erhöht werden. Der Plan, die Wohnungszuſchüſſe
erheblich aufzubeſſern, ſie aber voll nur an Beamte
und Unterbeamte mit Hausſtand, an ſolche ohne
Hausftand nur zur Hälfte zu zahlen, ſoll an dem
e des Finanzminiſters Miguel geſcheitert
ein.

Graf von Mirbach-Sorquitten) iſt
dieſer Tage aus dem Vorſtand der oſtpreußi
ſchen Landwirthſchaftskam mer ausgeſchieden.
Er erläßt jetzt eine Erklärung, in der er mittheilt,
daß er ſich dazu entſchloſſen habe, weil er auf
dringliches ärztliches Anrathen jede Thätigkeit meiden
ſolle, welche zu einer ſog. ſitzenden Lebensweiſe
führe. Deshalb werde er auch ſeine parlamentariſche
Thätigkeit auf ein thunlichſt geringes Maß ein
ſchränken müſſen. Als Mitglied des Vorſtandes
einer Landwirthſchaftskammer wird er nur von Zeit
zu Zeit zu einer ſitzenden Lebensweiſe verurtheilt,
nämlich dann, wenn einmal eine Vorſtandsſitzung
ſtattfindet, die doch kaum länger als ein paar
Stunden dauert. Sonach iſt auch nach der Er
klärung des Grafen Mirbach ſein Entſchluß ſehr
auffallend.

(Die Anklage in dem Prozeß gegen
Schröder) lautet nach der „Staatsbürgerztg.“ auf
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange in zwei
Fällen und auf Nothzucht in drei Fällen. Der
Termin in der Berufungsinſtanz ſoll auf den 22.
September angeſetzt ſein.

Volkswirthſchaftliches.

N Die Sonntagsruhe auf den Eiſen

bahnen. Auf der Tagesordnung der nächſten
Sitzung des BezirksEiſenbahnraths zu
Altona ſteht ein Antrag des Oeconomieraths
Boyſen, der bezweckt, Mißſtände zu beſeitigen, die
in Folge der Einführung der Sonntags
ruhe auf den Eiſenbahnen entſtanden ſind. Zur
Begründung ſeines Antrags weiſt Herr Boyſen
darauf hin, daß mehrfach Viehſendungen aus Berlin
am Sonnabend dem dortigen Hauptmarkte verladen
waren, am Sonntag 16—-18 Stunden in
Wittenberge aufgehalten worden ſind, ohne daß dem
Vieh irgend welche Pflege zu Theil geworden
iſt. Auch die Viehbeſitzer in den holſteiniſchen
Marſchen klagen darüber, daß ſie an Sonntagen
Vieh nicht regelmäßig verladen können. Wegen der
in dem genannten Gebiet herrſchenden Maul und
Klauenſeuche iſt zwiſchen den Hamburger Behörden
und den betheiligten preußiſchen Landrathsämtern
im Jntereſſe der Land wirthſchaft vereinbart worden,
daß Rinder und Schafe aus den Seuchengebieten
in Hamburg nur an Montagen zur alsbaldigen
Abſchlachtung zuzulaſſen ſind. Die Thiere müſſen
alſo an den Sonntagen verladen werden und darauf
ſind die Landwirthe noch beſonders hingewieſen
worden; die Sonntagsruhe auf den Eiſenbahnen
macht aber die Vereinbarung vielfach unwirkſam.

Am 1, October d. J. werden in der Provinz
Schleſien drei Weberei-Lehrwerkſtätten
eröffnet, nämlich in Katſcher, Lewin und Mittelwalde.
Die Leitung iſt den Webeſchullehrer Paur,! Helmer
und Brethauer übertragen, die zu dem Zwecke im
Laufe des Sommers auf Staatskoſten beſonders
ausgebildet ſind. Der Unterricht in den Lehr
werkſtätten iſt unentgeltlich; der Ein und Austritt
kann vorläuſtg jederzeit erfolgen es ſollen aber
Schüler und Schülerinnen, die die Anſtalt mindeſtens
6 Monate hintereinander fleißig und mit gutem
Erfolge beſucht haben, beſondere Auszeichnungen
erhalten. Ueber Errichtung von noch drei
anderen WebereiLehrwerkſtätten ſchweben Ver
handlungen, die in den nächſten Monaten zum
Abſchluß kommen dürften.

Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
findet am 30. September zu Berlin ſtatt. Auf die
Tagesordnung ſind geſetzt: Bericht über die
geſchäftliche Thätigkeit ſeit der am 3. Juni d. J.
abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes, Entwurf
eines Handelsgeſetzbuchs, Entwurf eines Geſetzes
betr. die Abänderung der Gewerbeordnung,
Organiſation des Handwerks, und Entwurf eines
Geſetzes, betr. die Ergänzung und Abänderung
des Geſetzes über die Handelskammern vom
24. Februar 1870.

Provinz und Umgegend.
t. Dresden, 18. Aug. Die bevorſtehenden

Kaiſermansöver, an denen bekanntlich auch ein
großer Theil des IV. Armeecorps theilnimmt, werden
vorausſichtlich dasjenige Gebiet des Königreichs
Sachſen berühren, welches im Süden von der Linie
Oſtritz, Oderwitz, Altgersdorf, Landesgrenze, Neuſtadt,
Stolpen, im Weſten von der Linie Stolpen, Pulsnitz,
Kamenz, Grünberg, im Norden und Oſten von der
Landesgrenze umſchloſſen wird. Hiernach wird
wahrſcheinlich das ganze zur Amtshauptmannſchaft
Bautzen gehörende Gebiet durch die Manöver
betroffen werden. Dem eigentlichen Manöver gehen
am 8. und 9. September Kriegsmärſche voraus.
Während derſelben werden zwar Gefechte und
Zuſammenſtöße größerer Maſſen vermuthlich noch
nicht vorkommen Berührungen der Spitzen ſind
jedoch nicht ausgeſchloſſen, Begegnungen größerer
Kavalleriemaſſen beſtimmt zu erwarten. Am 10.,
12. und 13. September gehen die eigentlichen
Manöver vor ſich. Die Truppen werden am 8.,

10. und 11. September zum größten Theile
vorausſichtlich bivouakiren, zum kleineren Theile
enge Quartiere beziehen am 12. September aber
ſämmtlich mit Ausnahme einiger ſchon an dieſem
Tage das Manövergelände verlaſſender Bataillone
und Stäbe ohne Verpflegung einquartirt werden.
Berittene Truppen behalten dann ihre Quartiere
für den 13. September, während die Fußtruppen
und höheren Stäbe an dieſem Tage in ihre Garni
ſonen zurückbefördert werden. Die Quartiere, welche
ſich nach den vorher nicht zu überſehenden kriegs
mäßigen Gange der Manöver richten müſſen, können
in der Hauptſache nicht, wie ſonſt üblich iſt, längere
Zeit vorher, ſondern erſt am Tage der Jnanſpruch
nahme, günſtigſten Falles am Tage vorher durch
die Quartiermacher der Truppen auf Grund der
Marſchrouten angemeldet werden. Jnfolge der
außergewöhnlich hohen Truppenanſammlung wird
ſich eine normale Verhältniſſe erheblich überſteigende
Jn anſpruchnahme der Ortſchaften nicht vermeiden
laſſen. Die Truppen werden jedoch angewieſen
werden, daß ſie ſich während der Manoöverzeit,
namentlich auch am 12. und 13. September, mit
einem nothdürftigen Unterkommen für Offiziere wie
für Mannſchaften und Pferde zu begnügen haben.



5

e v

d

r

Nauſens Rückkehr.
In Schweden und Norwegen herrſcht natürlich über die

glückliche Heimkehr des kühnen Nordpolfahrers heller Jubel,
der noch erhöht wird durch die Nachricht, daß auch Nanſens
Schiff „Fram“ aus dem ewigen Eiſe den Weg in die Heimath
zurückgeſunden hat. Nanſen iſt alsbald nach dem Ein
treffen des Telegramms von der Heimkehr des „Fram“ dem
Schiffe entgegengefahren, um ſeine Gefährten zu begrüßen.

Der Führer des „Fram“ Kapitän Sverdrup hat aus
Stzerö an die Regierung ſolzendes Telegramm geſandt „Jch
habe die Freude, dem Staatsminiſter und der übrigen
Regierung mitzutheilen, daß der Fram“ nach glücklicher
Trift über das Polarmeer hier angekommen iſt. Die böchſt e
vom „Fram“ er reichte Nordbreite iſt jetzt 85 Grad
57 Minuten. An Vord iſt alles wohl.“ Nanſen hatte
das Schiff im März 1895 auf 84 Grad nördlicher Breite
verlaſſen. Nanſen ſelbſt iſt bis 86 Gr. 14 Min. gekommen.
Die größte bis dahin erreichte Breite erforſchte 1883 der
Amerikaner Lockwood mit 83 Grad 24 Minuten.

Dir König von Schweden beauftraate den Miniſter
des Jnnern, in ſeinem Namen dem Kapitän des „Fram“
Sverdrup ſeinen herzlichſten Willkommengruß und Glückwunſch
zu der dem Lande zu Theil gewordenen Ehre telegraphiſch
zu übermitteln. Jn Chriſtiania herrſcht große Begeiſterung
die Stadt und die Schiffe im Hafen haben Flaggenſchmuck
angelegt.

Nach der Abreiſe Nanſens von dem „Fram“ im
März v. J. hatte das Schiff noch ein Eisſchrauben
auszuſtehen, das ſo ſtark war, daß man Proviant und
Schlitten auf das Eis bringen mußte. Später fand kein
Schrauben mehr ſtatt. Der „Fram“ hat noch Proviant

v Jahre, ſowie 500 bis 600 Tonnen Kohlen an
ord.Wie der Gewährsmann des „Lok. Anz.“ aus Tromsö

mittheilt, wurde der „Fram“ vom 14. März 1895, dem
Tage, an welchem Nanſen ihn verließ, bis zum Mai 1896
vom Eiſe nach Norden getrieben bis zum 85. Gr. 57 Min.,
von da nach Süd Weſt, dann nach Süden bis ungefähr
Zum 82. Grade. Am 19. Juli d. J. wurde die Maſchine
zum erſten Male gebraucht. Nach furchtbaren Schwierig
keiten kam das Schiff am 13. Auguſt aus dem Eiſe los,
ungefähr ſieben Meilen nördlich von der Däniſchen Jnſel
bei Spitbergen. Land wurde nicht mehr gefunden, ſeit
Ranſen das Schiff verlaſſen hatte. Wie Swerdrup dem
Blatte „Verdens Gang“ in Chriſtiania meldet, betrug die
größte Meerestiefe, die ſie auf ihrer Fahrt mit dem „Fram“
antrafen, 4000 Meter, die niedrigſte Temperatur

Björnſon depeſchirte ein Gedicht an die „Fram“
ahrer.Ein Brief, den der belgiſche Marineofſizier Adrian de

Gerlache aus Sandefjord an die „Jndep. Velge“ über
Nanſens Rückkehr gerichtet hat, enthält die Mittheilung,
daß Nanſen ſich jetzt neuerdings mit ſeiner Frau
trauen laſſen wird. Vor ſeiner Abreiſe ließ ſich
Nanſen in geſetzmäßiger Weiſe von ſeiner Frau ſcheiden,
denn er wollte ſie nicht im Falle eines Unglücks in unbe
ſtimmter Weiſe an ſein Schickſal binden. Als längſte
Dauer ſeiner Abweſenheit glaubte Nanſen die Zeit von 5
Jahren annehmen zu müſſen. Nach deren Verlauf hätte
man ihn für immer aufgeben dürſen, und da man in
dieſem Falle kein geſetzlich giltiges Zeugniß ſeines Todes
hätte haben können, ſo wollte er ſeiner Frau die Freiheit,
ſich wieder zu verheirathen, ſichern, ohne daß ſie verpflichtet
wäre, ihre Wittwenſchaft zu beweiſen. Das Ehepaar
Nanſen iſt nicht reich; während der Abweſenheit ihres
Gatten erwarb ſich Frau Nanſen, die Sängerin ift, mit
Conzerten, die ſie gab, ihren Lebensunterhalkt.

Andree ſoll gegenüber den Führern des „Fram“
geäußert haben, es ſei nun zu ſpät zum Auffſteigen.
er wolle Spitzbergen am 20. Auguſt verlaſſen.

Eine Brieftauve Andrees, von der Däniſchen
Jnſel in Spitzbergen am 24. Juli abgeſandt, wurde in
Bergviksnes (Lofoten) am Freitag eingefangen.

Das Programm
für die ſchleſiſche Kaiſertage.

Zu den Herbſtmanövern und den damit ver
bundenen Feſtlichkeiten iſt das Reiſerprogramm
nunmehr eudgiltig feſtgeſtellt. Der Kaiſer tritt
hiernach die Manöverreiſe am Mittwoch, den
2. Sepitbr., Nachmittags 2 Uhr 40 Minuten in
einem Sonderzuge von Station Wildpark aus an,
trifft um 67 Uhr abends auf dem Leipziger
Bahnhof in Dresden ein. Am folgenden Tage
findet die große Parade des XII. Armee
corps unter Führung des Königs Albert von
Sachſen bei Zeithayn ſtatt.

Am Freitag den 4. September reiſt der Kaiſer
um 8 Uhr morgens vom Schleſiſchen Bahnhofe
in Dresden nach Breslau ab. An demſelben
Morgen 7 Uhr begiebt ſich die Kaiſerin gleichfalls
in einem Sonderzuge von Station Wildpark nach
Breslau. Der Zug des Kaiſers trifft mittags 1
Uhr, 5 Minuten ſpäter der der Kaiſerin auf dem
Oberſchleſiſchen Bahnhofe in Breslau ein. Zum
Empfange auf dem Bahnhofe werden der komman
dirende General Erbprinz von Meiningen, der
Kommandant, der Oberpräſident, der Regierungs
präſident und der Polizeipräſident anweſend ſein.
Unmittelbar nach dem Empfange begeben ſich die
Kaiſerin zu Wagen, der Kaiſer zu Pferde mit Escorte
vom Leib Küraſſterregiment Großer Kurfürſt Nr. 1
vom Bahnhofe nach dem Denkmalsplatze zur Ent
hüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I.
Auf dem Wege dorthin bilden die Truppen der
Garniſon Breslau Spalier. Die Feier iſt auf 2
Uhr feſtgeſetzt, nach der Enthüllung findet der
Vorbeimarſch der Truppen und Breslauer Krieger
vereine ſtatt. Jn der vorhin angegebenen Weiſe
begeben ſich beide Majeſtäten ſodann nach dem
Rathhauſe, wo ſie im Fürſtenſaale den Ehrentrunk
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden entgegennehmen

Beilage zu Nr. 198 des „Merſeburger Co
werden. Von hier fahren beide Mafeſtäten gemein
ſam nach dem Königlichen Schloſſe, wo um 7 Uhr
die Tafel für die Vertreter der Provinz Schleſien
ſtattfindet.

Am Sonnabend den 5. Septbr., morgens 9 Uhr,
treffen der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof in
Breslau ein, bei welcher Gelegenheit auf dem
Bahnhofe großer militäriſcher und Civilempfang
ſtatifindet. Jm Landeshauſe, wo die ruſſiſchen
Majeſtäten während des Aufenthalts in Breslau
wohnen werden, werden ſie von den oberſten Hof,
Oberhof und Hofchargen empfangen Nach kurzer
Raſt wird um 10 Uhr 30 Minuten die Fahrt nach
dem Paradefelde angetreten. Auf dem Wege
dorthin und zurück bilden die Kriegervereine der
Provinz Spalier. Um 6 Uhr ſindet vie Paradetafel
vei den Kaiſerlichen Majeſtäten im Königlichen
Schloſſe und um 8 Uhr der Zapfenſtreich auf
dem Platze vor dem Koniglichen Schloſſe ſtatt.

Am Sonntag den 6. Septbr. wird um 10 Uhr
vormittags auf dem Platze vor dem königl. Schloſſe
ein Feldgottesdienſt abgehalten, um 125, Uhr
findet Familienfrühſtück bei dem Kaiſer und der
Kaiſerin von Rußland im engeren Kreiſe im Landes
hauſe ſtatt. Um 6 Uhr ſpeiſen die ruſſiſchen Gäſte
bei den Majeſtäten im königlichen Schloſſe und
beſuchen ſodann gemeinſam die Feſtvorſtellung im
Stadttheater.

Am Montag den 7. Septbr. begeben ſich beide
Majeſtäten um 8 Uhr morgens mit ihren ruſſiſchen
Gäſten vom Oberſchleſiſchen Bahnhof nach Görlitz
zur Parade des V. Armeecorps. Unmittelbar
nach der Mittagstafel treten die ruſſiſchen
Majeſtäten um 6 Uhr die Rückreiſe an. Um
7 Uhr findet ſodann veim Kaiſer im Geſellſchafts
hauſe das Paradediner und um 9 Uhr ver
Zapfenſtreich vor dem Ständehauſe ſtatt.

Für den Dienſtag iſt nur der Kriegsmarſch und
eine Abendtafel bei den Majeſtäten in Ausſicht
genommen. Am Mittwoch den 9., abends 8 Uhr,
kritt die Kaiſerin die Rückreiſe nach dem Neuen
Palais an, der Kaiſer begiebt ſich dagegen ins
Manövergelände, um vom Donnerstag bis zum
Sonnabend den 12. Septbr. die Manöver des V.
und VI. Corps gegen das II. königl. ſächſiſche)
Armeecorps und die 8. Diviſion abuhalten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Auguſt. Der erſte Beamte des

königl. Oberbergamts Halle, Herr Wirkl. Geheimer
Regierungsrath Berghauptmann Freiherr von der
Heyden-Rynſch, Ritter 2c. tritt jetzt, auf ſeinen
Antrag hin, in den Ruheſtand. Der in allen
Kreiſen der Bürgerſchaſt hochgeſchätzte Beamte behält
ſeinen Wohnſitz in unſerer Stadt. Die Deputation
der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft hat den
Berginſpektor Herrn Max Zell zu ihrem Direktor
an Stelle des verſtorbenen Herrn Bergrath Leopold
ernannt. Die Landwirthſchaftskatnmer der Provinz
Sachſen hat zum erſten Beamten für Volks wirthſchaft
Herrn Dr. Jürgens, ſeither Landwirthſchaftslehrer
in Königsberg i. d. N. und zum Juſtitier ſowie
erſten Beamten des Ausſchuſſes für Arbeiterweſen
Herrn Gerichtsaſſeſſor Dr. Treuter berufen. Die
ſeitherigen Beamten gedachter Kammer, die Herren
Dr. Schulte (Seneralſecretär des weſtfäliſchen
Bauernvereins), Dr. Gerber (Beamter der Pommer
ſchen Landwirthſchaftskammer) und Dr. Fiſcher
(außerordentlicher Profeſſor in Leipzig) haben bereits
oder werden in aller Kürze ihre Stellen einnehmen.
An Stelle des letztgenannten hat die Kammer den
bisherigen zweiten Beamten des Ausſchuſſes für
Thierzucht Herrn Dr. Drathen beſtellt

Halle, 20. Aug. Wegen epidemiſch auf
tretenden Keuchhuſtens mußten in Diemitz ſämmt
liche Schulk laſſen auf Anordnung der zuſtändigen
Behörde auf 14 Tage geſchloſſen werden. Ebenſo
fällt vorläufig der Kindergottesdienſt fort.

f Naumburg, 20. Aug. Das Naumb. Krsbl.
ſchreibt: Wir berichteten dieſer Tage aus dem
Querfurter Kreiſe ein Beiſpiel von den traurigen
Folgen des Aberglaubens. Wir brauchen aber gar
nicht ſoweit zu gehen, wenn wir uns von Der
Jntenſität der modernen Aufklärung überzeugen
wollen. Aus einem nahen Dorfe unſeres Kreiſes
wird uns heute ſteif und feſt verſichert, daß es dort
in einem Hauſe noch dazu in einem Hauſe,
deſſen Beſitzer ein Nachfahre des alten, ſtarken
Helden Wieland iſt ſeit vier Tagen ſpuke. In der
Oberſtube jenes Hauſes nämlich fange es nachts in
der zwölſten Stunde an, ſich geiſterhaft zu regen,
werfe das Spielzeug (Schaukelpferd 2c) der Kinder,
das Arbeitsgeräth (Dengelhammer u. ſ. w.) des
Vaters und Alles überhaupt, was beweglich, in der
Stube umher, mit Vorliebe gegen den Ofen ja
ſelbſt das Beit werde emporgehoben, ſodaß die
Wohnungsinſaſſen erſchreckt flohen. Es würde

rreſpondent“ vom 23. Auguſt 1896.
ſich hier vielleicht die Abſendung eines Geiſterbanners

aber in Gendarmen- Uniform empfehlen, um
dem Unfug ein Ende zu machen.

t Sangerhauſen, 20. Aug. Geſtern kam
der 66 jährige Bahnwärter Nolze von hier recht
unverhofft auf der Strecke zwiſchen hier und
Rieſtedt in der Nähe der Blockſtation vom Leben
zum Tode Derſelbe revidirte die Strecke, als der
Halleſche D.-Zug herangeſauſt kam. Er trat zur
Seite, um den Zug vorüber zu laſſen und ſah
jedenfalls nach der Fahrrichtung des Zuges. Jn
demſelben Augenblick kam aber auch ein Zug aus
entgegengeſetzter Richtung und erfaßte den be
dauernswerthen Beamten, der zwiſchen die Schienen
geworfen wurde, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe
getrennt wurde.

t Reichen bach i. V., 21. Aug. Das vor
Jahren von Zigeunerngeraubte Vetterſche
Kind iſt nun wieder ganz das Kind des
Vetterſchen Ehepaares geworden, nachdem die
Rietzelſchen Eheleute in Gautzſch bei Leipzig ihren
Anſpruch auf das Kind aufgegeben haben. Seit
Anfang voriger Woche beſucht die kleine Elſa Vetter
die 2. Klaſſe der 1. Bürgerſchule und hat bereits
gute Fortſchritte gemacht. Die Genehmigung der
vorgeſetzten Behörde vorausgeſetzt, ſoll das Mädchen
nächſte Oſtern mit konfirmirt werden.

Aus dem Unterharz, 19. Aug. Große
Sorgen bereitet diesmal die Ernte den Landwirthen.
Auf den Gütern fehlt es ſo an Arbeitskräften, daß
kaum der Roggen der außerdem vielfach verhagelt
und verſchlämmt iſt, gemäht werden konnte. Die
ſtarken Regengüſſe durchweichten die Kartoffeläcker
ſo ſehr, daß ſchon jetzt ein ſehr hoher Prozentſatz
krank iſt. Ueber weite Strecken verbreitet ſich
der widrige Geruch der Fäulniß. Beſſer ſind die
Wieſenerträge. Der Centner Heu koſtet 25-2,50 Mk.

Mühlhauſen i. Th. 20. Auguſt. Die
Genickſtarre hat ſich nun auch hier eingeſtellt
alle möglichen Maßnahmen gegen den unheimlichen
Gaſt ſind getroffen, allein bekanntlich ſind dieſe
leider wenig ausreichend und zuverläſſig, um dieſe
ſchaudervolle und bezügliche ihrer Urſachen geheim
nißvolle Krankheit zu bannen.

Vom Eichsfelde, 20. Aug. Seit etwa 4
Wochen regnet es unauſhörlich und noch immer iſt
keine Ausſicht vorhanden, daß ſich das troſtloſe
Wetter ändern würde. Das Getreide wächſt zum
größten Theile aus oder wird naß in die Scheune
gebracht und kommt auch zur Mühle in feuchtem
Zuſtande. Die Hoffnung auf eine gute Ernte iſt
nach der Hall. Ztg. nun gänzlich vorüber. Außer
ſüßem Brode bekommen wir nun auch kranke
Kartoffeln zu eſſen, da dieſe ſchon an vielen Stellen
ſchwarz werden. Die Obſternte iſt ebenfalls hier
nur mäßig ausgefallen. Dem Landwirth ſcheint
wieder eine ſchlimme Zeit bevorzuſtehen.

Erfurt, 19. Aug. Nach Amerika ab gereiſt
iſt ein ſozialdemokratiſcher Bauarbeiter von hier, der
als Agitator im Lande umherreiſte. Die geſammelten
Agitationsgelder einige 1090 Mark hat er,
wie man der S.Ztg, ſchreibt, in der Eile mit
genommen

Rogätz a. E., 18 Aug. Geſtern früh kam
es in der Arbeiterkaſerne des Gutspächters

Schwechten zu Ausſchreitungen. Verſchiedene
polniſche Arbeiter hatten ſich geweigert, zu arbeiten.
obgleich bei der jetzigen regneriſchen Witterung auch
der Sonntag zum Einfahren des Kornes freigegeben
war und benutzt werden mußte. Infolgedeſſen nahw,
der Magdeb. Ztg. zufolge, Herr Schwechten dieſe
Leute geſtern früh nicht zur Arbeit an, worüber ſie
derart aufgeregt wurden, daß ſie Hausgeräthe
zerſtörten und ſich auch an der Perſon ihres

rotherrn vergreifen wollten. Der telegraphiſch
herbeigernfene Gendarm Rudert aus Angern leiſtete
der hieſigen Polizei wirkſamen Beiſtand. Drei der
ungebärdigſten Polen wurden geſchloſſen unter
polizeilicher Bedeckung nach Wolmirſtedt ins
Gefängniß gebracht.

Freiberg i. S 19. Aug Einen guten
Fang machten geſtern zwei Schutzleute in Hamburg.
Es gelang ihnen, die beiden Einbrecher zu faſſen,
die vor kurzem der hieſigen Bergakademie einen
Beſuch abſtatteten und eine bedeutende Summe in
Werthpapieren, eine goldene AnkerRemontoiruhr und
ſonſtige Werthſachen erbeuteten. Der Haupteinbrecher
iſt der Schloſſer Alfred Heinrich Kretzſch mar aus
Freiberg, ſein Complice ein gewiſſer Richard Langner,
beide in Hamburg bereits wiederholt vorbeſtraft.
Faſt ſammtliches geſtohlene Gut wurde dem Hann.
Cour. zufolge bei den Einbrechern vorgefunden

F Leipzig, 21. Aug. Von einem Zuchteber
wurde in Wachau geſtern früh eine 19 jährige
Dienſtmagd aus Flößberg derart in den linken
Unterſchenkel gebiſſen, daß ſie ſofort nach Leipzig
in das ſtädtiſche Krankenhaus transportirt werden
mußte.

e



ebenfalls ausfüllte.
Mark hat Luſtig zum Nachlaß geltend gemacht.

Reichenbach i. V., 20, Aug. Die beiden
muthmaßlichen Mörder des bei Brambach erſchoſſen

aufgefundenen jüdiſchen Handelsmannes Stingt ſollen
im Kreisgerichte zu Eger ihre That eingeſtanden,
ſowie bekannt haben, die Urheber mehrerer neulich
an der ſächſiſch böhmiſchen Grenze ausgebrochener
Schadenfeuer geweſen zu ſein.

F. Leipzig, 21. Auguſt. Die vielbeſprochene
Wechſelfälſchungs Affäre des Getveide
Engroshändlers Luſtig, übrigens ein Mann von
etwa 50 Jahren, hat ſich derart abgeſpielt, daß
Luſtig von ſeiner Schwägerin einen Wechſel über
460 Mark erhielt, der bis auf dieſe Ziffer blaneo
blieb. Luſtig ſoll nun dieſer Zahl eine „32“ vor
und eine „0“ nachgeſetzt haben, ſo daß die Summe
von 324600 Mark entſtand, die er in Buchſtaben

Dieſen Wechſel über 324 600

Meißen, 20. Aug. Eine Windhoſe
richtete letzter Tage in Rothſchösnberg und Umgegend
argen Schaden an. Unter grauenhaftem Getöſe
jagte der Wind über die Ortſchaften hin, dabei
ganze Dächer abdeckend. Hohe Bäume ſind ak
gebrochen, viele mit der Wurzel der Erde entriſſen.
Gegen 460 Obſtbäume find allein auf dem Rittergut
Wunſchwitz entwurzelt worden. An einer im
vorigen Jahre neuerbauten Scheune in Rothſchön
berg drückte der Wind das Thor ein und deckte
einen großen Theil des Daches ab, ſo daß das
kürzlich eingebrachte Getreide durchnäßt wurde. Eine
faſt meterſtarke Eiche wurde entwurzelt und
umgelegt. Der Schaden an Gebäuden in Roth
ſchönberg und den Nachbarorten iſt ziemlich

bedeutend, und auch im Schloßpark von Rothſchön
berg hat das Unwetter vieles vernichtet

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1896.
Die Provinzial Synode der Provinz

Sachſen wird ihre Tagung vorausſichtlich am 10.
October beginnen.

Auf den preußiſchen Staatsbahnen
wird vom 1. September ab die Neuerung eingeführt,
daß die Zugführer der Schnellzüge mit
Zuſchlagskarten verſehen werden, wodurch es
den Reiſenden ermöglicht wird, auf den höher
tariftrten Zug oder die höhere Wagenklaſſe überzu
gehen, ohne an dem Billetſchalter die Zuſchlagskarte
löſen zu müſſen. Will alſo ein Reiſender vom
Perſonenzug zum Schnellzuge übergehen oder auf
einer Unterwegsſftation eine höhere Wagenklaſſe
benutzen, ſo kann er gegen Hinterlegung des tarif
mäßigen Fahrpreiſes beim Zugführer die erforderliche
Zuſchlagskarte löſen. Die königlichen Eiſenbahn
directionen beabſtchtigen, demnächſt die ſeither ſchon
auf verſchiedenen Statiovnen ausgegebenen Rück
fahrkarten vierter Klaſſe in weiterem Umfange
einzuführen. Die Voppelkarten ſollen für diejenigen
Stationsverbindungen zur Ausgabe gelangen, welche
vorzugsweiſe an Markttagen oder bei ſonſtigen
regelmäßig wiederkehrenden Anläſſen einen beſonders
ſtarken Hin und Rückverkehr in der vierten Wagen
klaſſe aufzuweiſen haben. Eine Preisermäßigung
findet indeſſen nicht ſtatt. Die Karten ſind bereits
hergeſtellt und beſtehen aus grauer Pappe mit weißen
Streifen, ſie gelten zur Hin und Rückſfahrt nur am
Löſungstage und exhalten als Preisaufdruck das
Doppelte des tarifmäßigen Fahrpreiſes vierter Klaſſe.

Die Zeit des Drachenſteigens iſt wieder
da. Eltern und Erzieher mögen es den Kindern
möglichſt einſchärfen, bei dieſem ſonſt ſo unſchuldigen
Spiele die Nähe von Leitungsdrähten der Telegraphen
und Fernſprechanlagen zu meiden. Die zur Siche
rung der Reichstelegraphenanlagen getroffenen Be
ſtimmungen des S 318 des KReichsſtrafgeſetzbuchs
lauten „Wer gegen die zu öffentlichen Zwecken
dienende Telegraphenanſtalt fahrläſſiger Weiſe Hand
lungen begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt
verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu
1 Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 900 Mk, beſtraft.

Die Einſtellung der Rekruten ſollte
nach einer ſoeben durch die Preſſe gehenden, auch
von uns wiedergegebenen Mittheilung am 7.
October für die Reiterei, am 14. für das Fußvolk
ſtattfinden. Dieſe Nachricht iſt nicht ganz zutreffend.
Wie wir erfahren, iſt die diesjährige Rekruten
einſtellung wie folgt angeordnet: Oekonomie
Handwerker am 1. October, Kavallerie am 3.
October, Garde am 9. October, Jnfanterie, Jäger,
Fuß und Feldartillerie, Pioniere und Krankenwärter
am 14. October. Die Rekruten werden zum Theil
am Nachmittag des vorhergehenden Tages durch
das Bezirkskommando einberufen werden.

Aus Anlaß des Beginns der Hühner
tagd macht ein alter Jäger darauf aufmerkſam,
daß geſchoſſene Rebhühner erſt dann zum Verſand
verpackt werden ſollten, wenn ſie vollſtändig erkaltet
ſind. Sendet man noch warme Hühner fort, ſo
riskirt man, daß ſie in verfaulendem Zuſtand ihren
Beſtimmungsort erreichen.

neuerbauten Eiſenbahnſtrecke Merſeburg Schaf
ſtädt hat am Mittwoch ſtattgefunden. Die hiermit
betrauten Beamten waren mit der Ausführung des
Bahnbaues zufrieden und hatten nur einige kleine
Mängel zu erwähnen. Der am October auf der
neuen Bahn proviſoriſch in Kraft tretende neue
Fahrplan ſetzt folgende Züge feſt. ab Schaf
ſtädt 6 Uhr 55 Min. Uhr 15. Min., 6 Uhr
40 Min. ab Merſeburg: 10 Uhr 52 Min.,
2 Uhr 54 Min., 8 Uhr 25 Min. Die Fahrzeit
für die Strecke beträgt ca. 50 Minuten.

der Radfahrer-Berkehr auf unſeren ſonſt

bezeugt die Thatſache, daß ſich am Mittwoch in dem

Herr Engelmann, der Beſitzer des altbewährten
Locals, ſpendete dieſem Tauſendſten eine Flaſche

Wohl des Gebers leerte.

Ziffer 864; es iſt ſomit, da noch bis in den October

nahme zu verzeichnen. All Heil!
Der Weißenfelſer Sport verein veran

ſtaltet am heutigen Sonntage eine 75 Kilometer

bei Weißenfels, woſelbſt um 7 Uhr fräh
gang erfolgt.
Leipzig“ bei Weißenfels.

der Ab

ein Krempergeſchirr, deſſen Pferde durchgegangen
waren, die Oberburgſtraße herauf.

hängen, wodurch die ſcheuen Thiere zum Stehen
kamen.

zerriſſen worden.
Die feuchte Witterung dieſes Sommers bringt

Baume auf der Lauchſtädter Straße entnommen
waren.
zarten Kindern Floras zu finden.

Am Eingange der Teichſtraße hinter der Klia
brücke fuhren geſtern infolge falſchen Ausweichens
zwei in ſcharfe Trabe daherkommende ländliche
Preſchwagen zuſammen, wobei einer der betheiligten
Landwirthe, der angeſichts der unvermeidlich ge
wordenen Carambolage von ſeinem Sitze aufgeſtanden
war, vom Wagen ſtürzte, aber ohne erhebliche Ver
letzungen davonkam.

Auf der Bahnſtrecke von hier nach Halle
erkrankte am Freitag Nachmittag ein von Weißenfels
nach Berlin fahrendes junges Mädchen ſo heftig,
daß es in Halle aus dem Zuge und in ärztliche
Behandlung gebracht werden mußte.

Bei dem Huſarentrompeter S. hier traten vor
einigen Tagen plötzlich Spuren von Wahnſinn
auf, die ſich in kurzer Zeit derart ſteigerten, daß der
Unglückliche dem Garniſonlazareth überwieſen werden
mußte. Während der jetzigen Abweſenheit unſerer
Militärärzte iſt der Mann zur weiteren Beobachtung
im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht.

(Eingeſandt.) Dem Einſender X. V. Z. mit
ſeinem warmen Samariterherzen zur Beruhigung, daß
ich ſchon längſt mit dem von ihm gehegten Wunſche
umgegangen bin, nur ſind alle guten Lehren und
Belehrungen dazu nicht ausreichend. Was nun
die weitere Beurtheilung des Einſenders anbetrifft,
ſo ſind wohl alle Fachleute darüber einig, daß ein
Jeder ſo urtheilt, wie er es verſteht. Für mich gilt
das alte Sprüchwort; „Ein Jeder kehre vor ſeiner
Thür.“ Den Helfer zu ſpielen iſt nicht jedem ver

gönnt. S.Oeſſentliche Schöſfengerichts- Sitzung
vom 20. Auguſt.

1) Der Arbeiter Friedrich Hermann Sei del aus
Braunsdorf, z. Z. hier in Unterſuchungshaft, geboren
am 9. Juli 1850, außer wegen Betrugs und
Unterſchlagung ſehr oft wegen Landſtreichens und
Bettelns vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig,
innerhalb der letzten 3 Monate im Jnlande land
ſtreichend umhergezogen zu ſein und am 4. Auguſt
d. J. zu Niederbeung gebettelt zu haben. Er wird
nach Antrag mit 2 Wochen Haft beſtraft und nach
Verbüßung derſelben der Landes- Polizeibehörde
überwieſen

2) Der Hausknecht frühere Schreiber Friedrich
Karl Reinhardt, z. Z. in n in Strafhaft,
geboren am 25. October 1874 zu Körbisdorf, iſt
angeklagt, im Sommer 1894 zu Merſeburg ſich der
Unterſchlagung dadurch ſchuldig gemacht zu haben,
daß, als er im Bureau des Kgl. Landrathsamtes
als Hülfsarbeiter beſchäftigt geweſen iſt, er die
Jagdſcheine auszuſtellen und die Gebühren dafür in

Die landespolkzeiliche Abnahme der

Welchen erheblichen Umfang in neuerer Zeit

ziemlich verwaiſten Landſtraßen angenommen hat,

im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ hierſelbſt auf
liegenden Fremdenbuche der 4000. Radfahrer
gaſt der diesjährigen Saiſon einzeichnen konnte.

Champagner, die der Weißenfelſer Herr auf das
Jm Vorjahre erreichte der

fremde Radfahrer Verkehr im „Herzog Chriſtian die

hinein flott geradelt wird, eine recht bedeutende Zu

Dauer fahrt Weißenfels Merſeburg Leipzig
Weißenfels. Der Start befindet ſich am Kaffeehauſe

Das Ziel iſt das Gaſthaus „Stadt

Vom Neumarkt her raſte geſtern Vormittag

Jn letzterer
blieb der Wagen an einer vorſtehenden Stein ireppe

Bei dem Anprall war das Zeug total

in der Pflanzenwelt zahlreiche Abnormitäten hervor.
So wurden uns dieſer Tage einige friſche und völlig
ausgebildete Apfelblütyen gebracht, die einem

Dort ſind jedenfalls noch mehr von dieſen

Empfang zu nehmen hatte, welch letztere er nicht
ſämmtlich abgeliefert, ſondern 15 Mk. davon wider
rechtlich behalten und für ſich verwendet hat. Er
iſt nach Antrag zu einer Woche Gefängniß ver
urtheilt worden.

3) Der Knecht Oito Herrmann zu Wüſteneutzſch
geboren am 21. Juli 1879 zu Zöſchen, wegen
Hörperverletzung ſchon vorbeſtraft, iſt angeklagt, im
Jani d. J. zu Wüſteneutzſch durch zwei ſelbſtſtändige
Handlungen den Knaben Arthur Poppe mit der Be
gehung eines Verbrechens bedroht zu haben, indem
er am 11. Juni zu dem Vater des Poppe äußerte:
Wenn ich den Jungen erwiſche, ſchlage ich ihn auf
der Stelle todt, ich ſchlage ihn mauſetodt. Am
Tage vorher hatte der Aageklagte den betr.
Knaben ſelbſt in ähnlicher Weiſe bedroht. Durch
die Beweisaufnahme wurde der Angeklagte der ihm
zur Laſt gelegten Bedrohung für überführt erachtet
und zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt

4) Die Strafſache wider die verehelichte Schuh
machermeiſter Lemnitz Wilhelmine geb. Göthe von
hier wegen Diebſtahls und Unterſchlagung iſt vertagt
worden. Desgleichen iſt vertagt die Sache wider
den Arbeiter Franz Deubel von hier wegen
körperlicher Mißhandlung.

5) Wegen Verſäumniß der Schule in mehreren
Fällen ohne Entſchuldigung ſeines Sohnes waren

dem Handarbeiter Adolf Kühn hier drei polizeiliche
Strafmandate in Höhe von zuſammen 10 Mark
Geldſtrafe oder 4 Tage Haft zugefertigt. Gegen
dieſe Straffeſtſetzungen hatte Kühn Widerſpruch
erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen.
Der Erfolg iſt, daß der Beſchuldigte insgeſammt

it 7 Mark oder 2 Tagen Haft beſtraft wurde.
6) Ebenfalls wegen unentſchuldigter Verſäumniß

der Schale ſeiner Kinder waren dem Schuhmacher
Otto Storch hier von der PolizeiVerwaltung
zwei Strafverfügungen ausgeſtellt, gegen die Storch
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen hat. Er
iſt auf Grund der Regierungs- Verordnung vom
18. Dezember 1895 zu 6, Mk. Geldſtrafe oder 2
Tagen Haft verurtheilt. Durch die Strafmandate
waren zuſammen 16 Mark Strafgeld oder 5 Tage
Haft feſtgeſetzt.

7) Der Handarbeiter Karl Dietze hier, deſſen
Tochter auch die Schule ohne Entſchuldigung ver
ſäumt hat, und der Handarbeiter Guſtav
Friedrich von hier wegen gleicher Uebertretung,
welche auf die an ſie ergangenen polizeilichen
Strafbefehle Widerſpruch erhoben hatten, wurden
koſtenlos freigeſprochen.

8) Der Schuhmacher Guſtav Strauß hier hat
wegen unentſchuldigter Berſäumniß der Schule

ſeines Sohnes Adolf ſechs Strafverfügungen
erhalten, gegen die er auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen hat. Die Sache wurde vertagt.

9) Wiederum wurde auch die Meldepolizei
Uebertretungsſache gegen den Tiſchler Hermann
Korn von hier vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lauchſtädt, 21. Aug. Den Unternehmern

Rieger u. Lingsleben iſt heute der Zuſchlag für den
Oberbau der Eiſenbahn Theilſtrecke Lauchſtädt
Schlettau ertheilt worden. Dieſelben haben auch

den Unterbau dieſer Strecke ausgeführt.
S Querfurt, 21. Auguſt. Der Herr Finanz

miniſter hat der Stadt Querfurt die Zahlung von
drei Viertel der an den Staat auf Grund des
Geſetzes vom 14. Juli 1893 zurückzuerſtattenden
Grundſteuerentſchädigungskapitalien und zwar die
Summe von 18630 Mk. 27 Pf. erlaſſen, ſo daß
nur eine Summe von über 6000 Mk. zur
Regierungshauptkaſſe abzuführen wäre. Die trotz
mehrfacher Abweiſung wiederholten Vorſtellungen
der ſtädtiſchen Behörde, welche die in Betracht
kommenden Geſichtspunkte der Verwaltung und
Verwendung dieſer Gelder ſowie der Finanzlage
der Stadt nach allen Seiten hin umfaßte, haben
denn endlich doch Erfolg gehabt. Vielleicht gelingt
es noch, auch die Reſtſumme der Stadt zu erhalten.

s Freiburg a. U, 17. Aug. Unſere Stadt
ſieht jetzt auf eine Vergangenheit von circa 850
Jahren zurück und verdankt ihre Entſtehung dem
allbekannten Landgrafen Ludwig dem Springer von
Thüringen, welcher hier urſprünglich die Naumburg
erbaute. Vor etwa 650 Jahren wurde die Stadt
„uriburg“ oder „vriburg“ genannt; erſt im 17.
Jahrhundert finden wir die Namen „Freipurk“ oder
„Freyburgk“. Etliche Jahre ſpäter (1260) ſollen
Stadt und Burg zerſtört worden ſein, letztere durch
Verrätherei. Daſſelbe Schickſal erfuhr der Ort
1294 durch Kaiſer Adolph. Die Stadt wurde
ſchnell wieder aufgebaut, nicht ſo die Burg, die erſt
durch Landgraf Friedrich dem Gebiſſenen wieder
errichtet wurde. Bald darauf finden wir Freyburg
im Beſitze des Biſchofs von Merſeburg.

S
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Verz kſch e 8.
(Cyklon.) Ein heftiger Cyklon wüthete in der Stadt

Valencia und richtete großen Schaden an Häuſern und in
Gärten an. Mehrere Werkſtätten ſtehen unter Waſſer,
zahlreiche Perſonen ſind verletzt.

(Hinrichtung.) Der Maurer Thomas in Köln,
welcher vom Sehwurgericht zum Tode verurtheilt wurde,
weil er am 31. März d. J. ſeine von ihm getrennt lebende
Ehefrau auf offener Straße ermordete, iſt dort durch den
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg Hingerichtet worden.

(Waſſerhoſe.) Jn der Provinz Maſſa-Carrara
(Jtalien) richtete eine Waſſerhoſe großen Schaden an.
Bäume wurden entwurzelt, Dächer abgetragen und Wein
gärten zerſtört. Mehrere Flüſſe ſind ausgetreten und
Ländereien überſchwemmt. Viel Vieh iſt ertrunken,
Menſchenverluſt iſt jedoch nicht zu beklagen.

(Furchtbares Brandunglück.) Die reiche
deutſche Colonie LinewoOſero (Rußland) wurde von
einem furchtbaren Brande faſt vollſtändig eingeäſchert. Von
den 700 Höfen ſind nur wenige unbewohnbare Baulichkeiten
übrig geblieben. Die evangeliſche Kirche und das Amtsge
häude find mit verbrannt. Ueber 7000 Menſchen verloren
Hat und Gut. Der Schaden iſt enorm. Eine Greiſin iſt
in den Flammen umgekommen.

(Lepra.) Ein Fall von Lepra (Ausſatz) iſt in Char
lottendurg bei Berlin vorgekommen. Der Kranke wird von
zwei Aerzten behandelt.

(Has größte Faß der Welt.) Das Heidelberger
Faß verſchwindet faſt vor dem Rieſenfaß, welches ſich in
dem St. George Weingarten in Fresns in Californien be
findet. Es iſt das zrößte Faß der Welt und doppelt ſo
h wie das Heidelberger. Es kann 84000 Gallonen Wein

aſſen.
Schlägerei zwiſchen Deutſchen und

Franzoſen.) Jn der Nähe von Binche entſtand geſtern
Fwiſchen Deutſchen und Franzoſen eine blutige Schlägerei,
wobei die lehteren den Kürzeren zogen und in ein Lokal
flüchteten. Die Deutſchen drohten, das Haus in Brand zu
ſtecken und wichen erſt zurück, als der Wirth auf dieſelben
ſchoß. Aus den zurückgebliebenen Blatſpuren ſchließt man,
Haß Verwundungen vorgekommen ſind.

Eine furchtbare Dynamit-Exploſion) wird
aus Lancaſter in Penſylvanien gemeldet. Drei Leute
der dortigen Telephon Coapagnie waren damit beſchäſtigt,
eine zwei Centner ſchwere Dynamitkiſte auf einen Wagen
zu laden Plötzlich riß ſich das ſcheugewordene Pferd lss
und rannte davon, dabei kam es mit einem der Hufe der
Dynamitkiſte zu nahe, deren Jnhalt durch die Erſchütterung
explodirte. Die Folge hiervon war, daß drei Arbeiter in
Die Luft flogen und in Atome zerſchmettert wurden. Drei
andere erhielten ſo ſchwere Verwaundungen, daß ſie noch am
Abend im Hoſpital verſtarben, während etwa 20 Arbeiter
Leichtere Verwundungen davontrugen.

(Bei dem Brande einer Obſtbude) im
Domanialgarten des Dorfes Benice bei Krotoſchin ſind
am Sonnabend zwei in der Bude ſchlafende Kinder des
Domanialvogts verbrannt

(Ueber den Abſturz einer Lehrerin) in der
Schweiz wird noch gemeldet: Jüngſt machte das Penſionat
Bonrquin der Stadt Neuenburg einen Ausflug auf den
Berg Savoleyres (Kanten Waadt). Der Berg bietet keine
Sefahren, wenn man etwas vorſichtig zu Werke geht.
Vormittags 11 Uhr machte die kleine Karawane Halt; ein

Während die Einen

ſie ſchwank
n

ſchwinden. Alpenhirken fanden den Leichnam und trugen
ihn, nicht oyne große Mühe, hinunter. Der Leichnam war
unkenntlich.

(Die Hitze) war während der letzten vierzehn Tage
in ganz Süd rußland, der Krim und Beſſarabien
ganz ungetwöhnlich. In Beſſarabien mußte alle Arbeit im
Freien zeitweiſe eingeſtellt werden. Die Hitze iſt dort auf
124 Grad Fahrenheit geſtiegen. Eine enorme Menge
Leute ſind vom Sonnenſtich getroffen worden. Jn Odeſſa
hat der Wärmemeſſer die letzten Wochen gewöhnlich auf 95
Grad Fahrenheit im Schatten gezeigt. Die Sterblichkeit iſt
in den letzten Wochen von 27 auf 45 auf das Tauſend
geſtiegen. Die Gewitter, die von Zeit zu Zeit auftraten,
waren von außerordentlicher Heftigkeit. Faſt ſtets war mit
dem faſt wolkenbruchartigen Regen Hagel verbunden. Auch
die Pferde leiden ſtar? von der außerordentlichen Hitze
Auf den Pferdebahnen in Odeſſa wäſcht man den Thieren
die Köpfe mit Eſſig und Waſſer zweimal auf jeder Fahrt.

Eine bemerkenswerthe Aeußerung des
Kaiſers von Oeſterreich) wird durch die tſchechiſche
Provinzpreſſe verbreitet. Reichsrathsabg. Prinz Friedrich
Schwarzenberg wurde vor einigen Tagen um Uebernahme
des Protekto als einer aus Anlaß des RegierungsJubiläums
des Kaiſers zu veranſtaltenden Feier erſucht. Jn ſeiner
Antwort erinnerte der Prinz darin, der Kaiſer habe den
Wunſch ausgedrückt, man möge mit ſolchen Feſtivi
täten behutſam zu Werke gehen, da ſich immer
Leute finden, welche dieſelben mehr aus Sucht nach
Auszeichnungen, als von sufrichtigen Gefühlen geleitet,
propotiren und ſolchermaßen oft Gemeinden, Geſellſchaften
und Vereinen Laſten aufbürden, welche zu tragen dieſe
außer Stande ſind.

(Die Yacht „Meteor“) wird auf Befehl des Kaiſers
Wilhelm an den Wettfahrten in dieſer Saiſon nicht weiter
theilnehmen. Die Mannſchaften, welche ſämmtlich Engländer
ſind, werden abgelohnt. Sie erhalten den Lohn für die
volle Saiſon. Auch die Mannſchaften der dem Prinzen von
Wales gehörigen Yacht „Britannig“ und der „Jſolde“
werden abgelohnt.

Eine große Feuersbrunſt) hat am Sonnabend
einen beträchtlichen Theil der altberühmten Echternacher
Benediktiner Abtei zerſtört. Die prächtige, der Ueber
gangezeit zwiſchen dem romaniſchen und gothiſchen Stil
angehörige Abteikirche ſchwebte dabei in Gefahr, wurde aber
unker großen Anſtrengungen gerettet. Die niedergebrannten
Gebkude vienten theils als Privatwohnungen, theils als
Fabrikräume.

(Ein theures Schaf.) Der höchſte Preis der wohl
jemals ſür ein Schaf bezahlt wurde, dürfte am 7. Juli in
der Verſteigerung für den tasmaniſchen Zuchtwidder, Preſident“
erzielt worden ſein. Schon das erſte Gebot war 500 Guineen,
aber der Zuſchlag wurde nach der „Köln. Ztg.“ erſt vei
1660 Guineen, alſo 33 600 Mk ertheilt.

(Sie Augenkrankheit,) welche beim Militär in
Kiel herrſcht, iſt ein granulirender Bindehautkatarrh. Die
Epidemie zeigt bisher einen leichten Charakter, in den meiſten
Fällen genügte eine achttägige ärztliche Behandlung.

(Her Mann mit den Bräuten.) Der Koch Paul
Volland in Berlin, der, wie wir mittheilten, aus Ueberfluß
an Bräuten einen Selbſtmordverſuch unternahm, iſt
wieder hergeſtellt, oder, wie er ſich ſelbſt ausdrückte, „wieder
lebendig geworden.“ Als ſeine Bräute erfuhren, daß er
ihretwegen den Tod geſucht hatte, ſtatteten ſie ihm in dem
Krankenhauſe Beſuche ab, um ſich wieder mit ihm auszuſöhnen.
Einige hatten bereits Trauer angelegt und fragten in ſeiner
früheren Wohnung nach, wann das „Begräbniß“ ſtattfinde.

Volland iſt inzwiſchen aus Berlin auf Nimmerwieder
ſehen verſchwunden.

Neueſte Nachrichten.

Berklin, 22 Auguſt. (H. T. B.) Wie aus
Kiel gemeldet wird, collidirten geſtern an der
Schleimündung der Panzer „Brandenburg“ und

S

c

der Aviſo „Jagd“ während der Uebungen
Die „Jagd“ mußte mit gebrochener Schraube in
die Werft einlaufen, während der Panzer „Branden
burg“ ein unbedeutendes Leck hinter dem Vorder-
ſteven erxhielt.

London, 22. Aug. (H. T. B.) „Daily News“
erklären, Vizekösnig Li Hung Tſchang habe
in England keinen einzigen Auftrag gegeben. Derſelbe
habe die Engländer durch ſeine Neugierde und ſonder
bares Weſen awüſirt. Dies ſei Alles geweſen.

Poſen, 22. Aug. Geſtern Nachmittag wurde
in der Dominikanerſtraße der Beſitzer eines Barbier
geſchäfts von einem Arbeiter im Verlaufe eines
Streites durch einen Meſſerſtich, der die Leber
durchbohrte, getödtet. Der Thäter iſt bereits verhaftet.

Tromſoe, 22. Auguſt. Nanſen iſt geſtern
Nachmittag an Bord ver Luſtyacht „Otario“ hier
eingetroffen. Die Straßen waren reich mit Flaggen
geſchmückt. Ergreifend war das Wiederſehen, als
die Bemannung des „Fram“ an Bord der „Otariv
kam und von Nanſen empfangen wurde.

Borſen«Bertehte.
Halle 22 Auguſt

Preiſe mit Ausſchluß der Moklergerahr für 1090 g et
Weigex, feſt, 142 163 B. ſeinſter arktſcher über

Nottg, Rauhweigen 143--150 l.
Koggen, feſt, 121—125 Bl, fremder feuchter.
Gerſte, Bra 145--170 Mk. feinſte bis 178 Mort

beſchädigte Gerſte 120— 140 Mk., Futter 105--120 Mark.
Haſer, feſt, 130-141 k.
WMais, gmnerifaniſcher Mixed, 91--93 Mk. Dowma ne

mais 100-320 M.
Raps 185 195 Mk. Rüäübſen M r

ictoria ohne Handel
Preiſe för 100 e nete

Kümmel, ausgſchl. Sack. 41—-42 f. Stä re einſcht
Faß, Halleſche prima Weizen 33,50 -85,50 k. a
Qualität vezahlt. Mais ſörke, einſchl. Faß, 38,00 die
88,00 Mk. Linſen Mark. Bohnen Mark.

Moehn, grau, Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermeh 112,00.-18.00

Koggenklete 9,60 bis 10,00 Mk. Weizenſchalen
800— 8 50 Welzengrieskleie 8,25—8,50
Walzkeime, helle, 850--9,00 nk., dunkle 7,60—8 25
i. Helkuchen 8,00-9,25 Mk.

Malz 26, big 28, Mk. Rubhl 46 75
Petroleum 22,50 Mr. Solarbl 9,825/80. 13 25
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 34,70 Mk. Rüben- Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,00--23,00 Mk.
Roggenmehl 0/1 brutto incl. Sack 17,00--18,00 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 21. Auguſt 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kg netto.
Koaiſer Auszug 25,00 Mk. Weizenmehl 00 21--22,50 Mk.
Weizenmehl 0 19,00-20,00 Mk. Roggenmehl 0 18-18 50
Mk Roggenmehl 0/1 17-17,50Mk. Futtermehl 12-12,50 Mk.
Roggenkleie 9,50--10 Mk. Weizenkleie 9,25 Mk. Weizen
ſchaalen 9,25 Mark. Haidemehl 33 00 Mark.

Bevorzugt wird von allen Kennern der Holländ. Tabak
bei B. Becker in Serſen a. H. 10 Pfd. loſe im

Beutel fco. 8 Mk.

Anzeigen
Far dieſen Tyeil übernimmt die Redactios

on Rublikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Nachlass- Auctlon P
in Keuſchhbergdürrenberg.

Donnerstag den 27. d. M.,

la
Gemeinde Trebitz ſoll

enberpachtung.

Die diesjährige Pflanmennntzung der

Sonnabend den 29. Auguss,

2 oEin ſchöner Laden
am Markt iſt zu vermiethen u. 1. April 1897
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

7 3 Stuben, 2 großeJ. Etage, Schlafſtuben und Zu
Für die ne in ſo reichen Maaße

bewieſene Theilnahme bei dein Ver
kuſte unſeres lieben Kindes ſagen wir

innigſten Dank. SHermann Schneider u. Frau.

e e hAmtliches.
Der Vebannngsplan für die Stadt Merſe

Burg hat den Beſchläſſen der ſtädtiſchen
Behörden gemäß innerhalb ſämmtlicher
Sectionen II Abänderungen erfahren.

Der abgeänderte Plan liegt in den einzelnen
Sectionen vom 26. H. M. bis einſchließlich
26. September er. im Communalbüreau zu
Jedermanns Einſicht offen. Einwendungen
gegen denſelben ſind innerhalb dieſer
Hräeluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1896.
Der Magiſtrat.

Der Regimentsſtab, ſowie die 8 hieſigen
WEsegdrons rücke am 21. d. M. zu den
Herbſtuvungen aus und kehren am 24. Sep
tember er. zurück.

Die Ounrtiergeber fordern wir hierdurch
Zuf, die Quartiere, Stallungen und Utenſilien
Wis zum 17. September er. gehörig reinigen
nd ordnungsmäßig in Stand ſetzen zu laſſen.

Vor dem Einrücken werden die Ouartiere
ringehend beſichtigt und können diejenigen
Räume, welche hierbei als nicht gehörig in
Stand geſetzt befunden werden, mit Einquar

Lierung nicht wieder belegt werden.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1896.
Die Einquartiernngs-Deputation.

Gotthardtsſtraße 10
D. Etage zum 1. October zu beziehen.

von vormittags 3 Uhr ass,
werde ich im Foerer' ſchen Gaſthanſe zu
Keuſchberg einen geſammten Nachlaß an
Möbel u. Hausgeräthen aus beſſerem Hauſe, als

1Pianino, 13 Schränke, 19 Tiſche,
51 Stühle, 8 Spiegel, theils mit

Bettbezüge, Leinenzeuge, einen
gr. Poſten Porzellan, Gläſer,
Töpfe, Decken, Teppiche, Lampen,
und vielen anderen Hausrath,
ferner 20 Flaſchen Wein

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 17. Auguſt 1896
Werte ch, un n

Grundſtück Verkauf.
Jch bin Willens, mein in Bad Lanuch

ſtädt belegenes Gartengrundſtück mit Dampf
ſchornſtein und großen Gebäuden zu verkaufen.
Daffelbe eignet ſich zu einer Fsbrikanlage, da
Waſſer reichlich vorhanden iſt, kann aber auch
mit wenigſtens 4 Villen bebaut werden.
Binnen Kurzem wird die Eiſenbahnſtrecke
Merſeburg Lauchſtädt Schafſtädt eröffnet.
Zahlungsfähige Käufer können jederzeit mit
mir in Unterhandlung treten

Karl Ang. Schimpf
Kaufmanun,

Bad Lauchſtädt.

Conſolen, Uhren, 4 Bettſtellen
auch eine Partie Federbetten,

machmaissangs 4 Uiaw,
im Heyer' ſchen Gaſthofe daſelbſt im Ganzen
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Orts vorstazadl-
1 Läufesſchwein (von zweien

die Wahl) iſt zu verkaufen
Sand Nr. 22.

Ein ESchlachteſchwein
verkaufen

Odberaltenburg 19.

Eine keine Treppe,
11 Stufen, faſt neu, wegen Mangel an Raum
vortheilhaft zu verkaufen. Näheres

Sgalſtraße 14.

Reſtaurant
oder Gaſthof

zu pachten geſucht, ſpäterer Kauf nicht aus
geſchloſſen. Offerten an

A. Burüg, Weiſzenfels,
Markr 2.

2 große Marktkiſten
werden zu kaufen geſucht. Wo zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

I appüteale
in Beträgen von 240600, 45 060,
12 009 N. und weniger, ſind auf ſichere
Stadt und Landhypothek per I. October 1896
auszuleihen durch

G. Möſer, Roßzmaskt S.

zu

Mark 183,500
auf pupilariſche Landhypothek per 1. Oct. zu
verleihen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen

Neumarktsthor 2, Laden.

behör, zu vermiethen und 1. Oet. oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen

Steinſtraſze 2 II.
Zwei Logis zu vermiethen und Neujahr

1897 zu beziehen Kurzeßr. G.
in freundlich möblirtes Zimmer

mit Sghlaſſtube, paſſend für 2 Herren, iſt zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen Venmarkt 26.

Wöblirte Stube
zu vermiethen Dom 6.

Möblirte Stube
nebſt Schlafkabinet zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Auf Wunſch mit Mittagstiſch.

kl. Ritterſtraßße 11.

2 freundl. Schlafſtellen offen
Halleſcheſtr. 8, im Garten.

Frenndliche Schlafſtelle
ſoſort zu beziehen Waguerſte 9.

Wohnungsgesnueh.
Zum 1. September wird in der Nähe der

Lauchſtädter Straße eine ParterreWohnung
oder J. Etage, 2 Zimmer, Schlafſtube, Küche
nebſt Zubehör, wenn möglich mit Garten, von
kleiner Familie zu miethen geſucht. Gefl. Off.
bittet man in der Exped. d. Bl. unter R. K.
niederzulegen.

Ein kleines Logis von jungen Leuten zum
1. Oetober geſucht. Preis bis zu 30 Thkr.
Offerten unker A. W. an die Exped. d. Bl.

Ein Logis, beſt. aus 2 Kammer,
Küche und Zubehör, verſchl. Corridor, von
kinderloſen Leuten zum 1. April 1897 zu
miethen geſucht. Off. mit Preisangabe unter

St.
St.

W. 18 an die Exped. d. Bl. erbeten.



Harzer u. Ziliner Hauerbrunnen,
Dr. Struve's Felters- u. Hoda-

waſſer,
Selterſer, natürliches in Krügen,
Weinſtein und Citronenſäure,
ſ. Himbeer- u. Kirſchſaft, à Pfd.

50 Pf. in Flaſchen zu 50, 60
Pf. und 1 Mark,

Anangs, Citronen- u. Erdbeer-
ſyruy à Pfo. 60 Pf.

in der
Drogen und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Buvrgstrasse 16.

Schuh und Skiefelwagren

u billigſten Preiſen empfiehlt
Grosse Schuhmachermſtr.,

Breite raße Nr. 5.
Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

ſchnell und ſauber.

Wollimiloh, Magermileh,
süsso und saure Sabne,

feinſte MolkereiTafelbutter,
echt Limburger, Kräutker,

Tilſtter, Romadur-, Thür. Hand
u. Htangen Käſe, ff. Corned-Sbeef,

neue ſaure Gurken
Gearl Raucoha,

Markt 28.
n

Alle Lederputzmittel
M kar farbige und ſchwarze Schuh
waaren in großer Auswahl empfiehl

a

12 Noßmgekt 12.

ungeachtet meines hohen Alters, von qualvollen
Magenbeſchwerden Schmerzen Erbrechen,
Aufſtoßen, Verdauungsſchwäche, Appetitmangel
e. völlig beſreit und wieder ganz geſund
geworden bin, theile ich aus herzlicher Dank
varkeit jedem Magenleidenden gern und un
entgeltlich mit
J. Koch, Königl. Jörſter g. D., Pömbſen

Poſt Nieheim (Weſtfalen).

SeitenR. Scene ventel 2
empfiehlt

gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 7, Mk
Kinder Schuhe von 50 Mk. an
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 3,75

3 Zeugſchuhe 1,70Stiefeletten 4,50
Herren e 6Und alle anderen Sorten Schuh und Stiefel
wanren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Maaß und Repa
xaturen ſchnell und gut.

SchwechtenPianinos,
FenrichPianinos,
Mörs-Pianinos,
StudierPianinos

empfiehlt in reicher Auswahl unter günſtigſten
Bedingungen
Willy Straubes Pignoforte-Magazin,

an der Geiſel Ar. 2.
Reparaturen und Ktimmungen werden

gut und ſchnell ausgeführt.

Goldüsehe a St. von 10 Pf. au,
Rimgelnatterm a St. 1 Mk,
Sehtlakrötem a St. 50 Pf.,
Salammander a St. 50 Pf.,

Fischfatter a Schachtel 20 Pf.
hat abzugeben Rich. Müller

Entenplan 7.

Nähmaſchinen
und Fahrräder,

jedes Fabrikat, Uefert billigſt
O. Mwalmnn gammn-

Pebhühner
kauft jedes Quantum und zahlt ſtets die
höchſten Preiſe. Wolle.

empfiehlt

M Grarinas, Zierkrüge

zum

S

De

Luckenauer Briketsn Preßſteine

Sommerpreis.

Murgo IG n der Geiſel,
Piolinen, Zithern,
Gußtarren, Slöten,

Spieldoſen, Polyphon,
Symphonion, Ariſton,

Zerophon, Roten
blätter e.

und Albums goit
Muſtk.

empfiehlt in großer Auswahl

W J

S 7,)W

W

z W

Zug und und
harmonikas. Zug

S harmonilzas mit Nickel
V beſchlag, 40 Töne, 2 Bäſſe,

J 2 Reg. mit Schule und
Kaſten von 5,50 Mk. au.

e Prima Saiten
S ſür ſämmtl. Juſirumente.

Beſtandtheile u. Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten werden ansgefübrt bei Ob

R meünnnsund

AnnaSeit 20 Jahren litt ich an dieſer Krankheit,
ſo daß ich oft wochenlang das Bett nicht ver
laſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem Uebel
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchen
auf Verlangen gern umſonſt und poſtfrei
Broſchüre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachſ.
Brnet Mess,.

Nur einige Tage.
a. Jraukfurter Export Apfelwein

vom Jaß à Ltr. 35 Pf.
Walther Bergmann,

J. F. Beerholdt Nachf

bei

Heh. Weilamann's
Comclſtoreß

empfiehlt
Sſflaumen- und KApfelkuchen,

Fſlaumen- und Aprißoſentorte,
Kaffee und Theegebäck,

ſowie jeben Gonntag
Vanille- und Jxrucht- Gefrorenes.

Obſt- und Beerenweine
aus der C. Herſurth'ſchen Obſt
weinkelteret Gröſt 6. Weißenfels
empfiehlt in und Flaſchen

Hch. Weilauann's Conditorei.

Viele Tauſende
Muſit iNſernmente und Noken

ſind in meinem prächtigen Cataloge
verzeichnet. Verſandt der Cataloge

gratis und franco.
Muſikinſtrumenten Fabrik

V Fl. ſrrertesehmem,Markuenkirchen, S.
22Srhühenhans

Sonntag den 23. d. M., von nachmittags
3 Uhr an,

S Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein A. Vollrath.

G. C. „Heiterkeit S
Sonntag Abend Rännzelhern

Café HeleneDer Borkand.

Refaurant Hoherzollern

Kräftigen Mittagstiſch
werden angenommen.

20Reſtaurant Hohenzollern“
Empfehle vorzügliches
Lichtenhainer, Bayriſch Bier

(Freiherrl. von Tucher'ſche Brauerei
Nürunberg), ſowie

Lagerbier (Oettler).

A. atteCaronuſſelfahrt
am Thüringer Hofe.

Es ladet Erwachſene ſowie die Jugend
freundlichſt ein K. Fiewttz.
Feldſchlößchen.

Sonntag den 23. Auguſt Wenn n le
wozu freundlichſt einladet K. Küste

Geſellſchaftsverein
„Lieclerkranz“
Sonntag den 23. Auguſt, von

nachmittags 3 Uhr ab,

Tanzvergnügen
in der

Kaiſer Wilhelms-Falle.
Die Einladung an Freunde

und Brkannte ergeht nur auf
dieſem Wege.

Bern Vorstand
Gesange Verein

„Thaliag“
hält Sonntag den 23. Aug. von
Rachenittag Ahr an, ein

h enin den Räumen der „Keichskrone“

al Her Vorstand
Gerber-Geſellenverein
beabſichtigt Konuntag. den 23. Agguſt,
Nachmittag Uhr, eine

Partie mit Damen
nach Rötzſchen

auszuführen. Daſelbſt ein Käuzchen
Sammelplatz: „Thüringer Hof“.

Der Vorſtand.Gäſte willkommen

Sonntag Nachmittag von Uhr
Concert

von der geſammten Stadtkapelle.

Euntrée 25 Pf.
X urnmn o o. R. Walther

T. 5Evang JünglingsVerein.
Zeunte Spaziergang nach Zurg

liebenan. Abmarſch 2 Ahr Nacht.
Renmearktsberücke.

Behmſs Gündung eines
theatraliſchen Vereins

werden Damen und Herren zu der am
Honnerstag den E7. d. M., aberss S
Uhr, ſtet findenden Weraemainaluamg im
Tivoli ergebenſt eingeladen.
Schöneberg s Reſtauration.

Heute Sonntag Gänſebraten.
K. Pilsener Bier.

GeSeSChIösgechen,
Heute Sontag

Guten und Hähchen Anskegeln.

Roy
Ein fleißiges, ſauberes Mädchen für alle

häuslichen Arbeiten zum 1. Oetober geſucht.
V. Seibüelre, Gotthardtsſtr. 8.

929 9 aHülfe für Armenien!
Jm Hinblick auf die immer erneut ein

gehenden traurigen Nachrichten, die von fort
dauernden Verfolgungen und anhaltender,
faſt unüberwindlicher Noth erzählen, erneuern
wir nochmals unſere Bitte um Gaben barm
herziger Liebe für das arme, getretene Volk!

Ueber die bisher eingelaufenen Beiträge,
für die wir herzlichſt danken, ſoll demnächſt
quittirt werden. J. A. Vornhak.

e Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Sommertheater im Tivoli

Direction Osear Droscher,
Letzte Woche!

Soramateg cher Aregg.
49. Vorſtellung im Abonnement.

Letzte Sonntags Vorſtellung.

Novität. Povität.Zum letzten Male
Ueber 300 Mal i. Adolph Ernſt Theater gegeben.

Nuter Mitwirkung der geſammten
Stadtkapelle.

ar aebnmnnnler.
Große Operettenpoſſe in 4 Akten von Leon

Treptow. Muſik von Steffens.
(Ueberall mit großem Lacherfolg gegeben.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dienſtag den 25. Auguſt: Beneftz ſün

Frl. Blos Goilglew.
Auf allgemeinen Wunſch

Soehriftstelfertag-
oder 1. October Stelle als

Schreiberlehrling
Vergütung. Offerten bitte unter W. B. an
die Exped. d. Bl.

Hanne.28 Jahre alt, militärfrei, mit Buchführung e.
vertraut flotter Stenograph, eautionsfähig, ſucht

Vertranuensſtellung.
Offerten unter A. M. 400 befördert

V. Beinbigeann, Weiſzenfels,
Jüdenſtraße 38.

Il

Wein Großhandlung mit großem
Weingut wünſcht mit tüchtigem, reellem
Wirth behufs Ausſchank ihrer Weine
in Verbindung zu treten. Offerten sub
I. B. 85 an MHaces erntet
Vogler, A. G, Mainz U. 69 134]

Verwalter, Volontaire bei freier Station,
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte(Lohn 60-100 Thaler), mehrere n
Burſchen ſind. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. LaundwirthſchaſtlicheBürenn v. Friedrich
Großze, Holle a/S. Leipzigerſtr. 29 1.

G G S U e n
Knechte und Mädchen aufs Land bei hohem

Lohn finden ſofort und Nesjahr Stellung durch
F. of wenana, Oberbreiteſte. 22.

Ein Mädchen,
das kochen kann und Hausarbeit mit verrichtet,
wird zum 1. October geſucht

Buntyapierfabrik Neumarkt.

L sehrwird per ſofort geſucht.
O. A. Stoelkzaew,

Köchin, Stuben und tüchtige Haus
mädchen mit guten Büchern ſuchen und er
halten für ſofort und 1 Oct. Stellung durch

Wittwe reiflew,
Schmaleftr 2.

Mädchen und Knechte zu Neujahr erhalten
bei hohem Lohn gute Stellung D. O

9 9 7 59 9Gin junges anſtändiges Mädchen
zum I. Oetober in einen kleinen Haushalt
geſucht. Näheres Weiſze Moner 4, vt.

Mädchen und Knechte zu Neujahr ſinden
Stellung, Mädchen für ſofort u. I. Oct. für
hier und auswärts finden ſtets gute Stellung

durch Vor VoigtSchmaleſtrafze 22.

Ein ordentliches Mädchen
nicht unter 16 Jahren findet Stellung im
Gaßheof zum golduen Hahn reinr.

Ein ſanberes, nicht zu junges
Mädchen, a lieben von auswärts
wird für alle häuslichen Arbeiten
ſofort oder ſpäter geſucht.

Ein ſleißiges, ſauberes Mädchen für alle
häuslichen Arbeiten zum 1. October geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gestehnt
zum 15. September ein tüchtiges, erfahrenes
und zuverläſſiges Mädchen für Alles

Lauwehnstäciser Str. G.
Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit

ſucht zum 1. October
Bau Selma Vuss,

Hotel halber Mound.
Ein braun und weiß geſleckter langhaariger

großer Hund zugelanfen.
Gatten Ergel, Weiße Mauer 7.

in weißer Forterrier mit ſchwarzen
Ohren, Halsband

mit Halleſcher Steuermarke verſeben, iſt ent
lanfen. Abzug. geg. Belohn. Kötzſchen 80.

Ein großer graugelber Hofhund, auf
den Namen „Mellong hörend, iſt Donnerstag
Nacht abhanden gekommen. Wiederbringer
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Oper Nur 8

Suche für meinen Bruder per 1 Sept. er

für Comptoir oder Rechtsanwalt gegen kleine

r
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Die Actien-Gesellsehaft
Central Cuano- Fabriken

Rotterdam und Düsseldorf
F. Sohn Narhe nempfehlen zur Herbstsaison ihren seit äuger als 20 Jahren aufs beste bewährten Sehten
ſaaſgesehnloggenen roh gemaahlenem

aus der Vabrik
BI V III LEIPZIG-PLAGWITZ,Kgl. Sächs. und Kgl. Ramän. Hoflleferanten.

BiIIig, praktiseh, elegant,
von Leinenwäsehe Kaum zu unterscheiden.

Im Gebrauch ausserordentlich vor theilhaft.
M Jedes Stück trägt den Namen C

und die Handelsmarke

Vorräthig in Nerseburg bei: Otto Sehultze e Sohn z Paul
Volkmann Osenr Dennmer z Frz. Seyffers. In Laucha a. V.
bei: Paul Fügnew-ö W en un a r R e

Eine Dängung mit diesen Guanes hat stets die ergiebigsten Ernten, sowohl in
Qualität wie Quantität, ergeben und, da seit Frühjahr wieder eine Preisreduction stattge-
Kunden hat, so empfiehlt sich die Anwendung als sehr Vortheilhaft.

Dägsgelcior, im August 1896.

Lmpfiehlt nur gediegene Fußbekleidnng nach Maaß ſowie auf Lager zu Tages

Preiſen. Sohnür- und Putamnſttel zu sehwearzem und farbigem
KVehuhwer k.

O. Naumann Seifen- nud Parfumerie-Fabrir, Offenbach a. M.

haben in aſſenarfümerien &Dhoquen en

Srſatz für theure Naturbartter

üßrahmMargarine
hochfein und friſch à Pfd. 70 Pf
pa. amerik. Schmalz

a v. 40 Pf.,
bei 5 Pfd. a 88 Pf.

empfiehlt

fr. Franz Herrfurth,
kl. Nitkegkherade J.

Leinen Gummiwäſche

W

Ausverkauf.
7 3

halt
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt ändig dem 988 e ve m 9ep 5A. Frall. Burgſtraße a men en en re ne Kauf W 0

Sie zur Kuh ilech
FTimpes Kindernahrnng.

I Laungfährige hervorragende Gr
I felge! Packee 80 und 150 Pf.Preſpeete gsatss. Voger: u rul

l Berger, W. K. JZu beziehen duroh fede e S
ist die in 32. Aufl. ersehienense S.
es Med. Rath Dr. Müller über das

u
Freizusendung für l i. Briefmarken S

Curt Röber, Brauuschweig«

e e e e
Geschäfts-Debernahme.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg, ſowie meiner werthen
Nachbarſchaft zur gefl. Nachricht, daß ich die

h

4

Beste und durch sparsam en Giebt der Wäsche einVeortraneh an genehmen Hberaltenburg 16,vbilligste Waschseife. aromatfiscehen Gerueh. übernommen habe.
Grössto Tesparniss an Zeit, Geld und Arbeit

Man mache mit dieser Seife einen Versuech und man wird nie mehr
eine andere in Gebrauch nehmen.

Jedes Stüek trägt meine volle Firma
Verkauf zu Vabrikpreisen in Original-Packeten von I, 2, 3 und
6 Pfund (5 und 6 Pfund Packete mit Gratigbenage eines Stückes

feiner Toiletteseifs) sowie in offenen Gewichtsstücken.
In Merseburg zu haben bei Fran Auguste Bergerw,

in Porbite bei Mal. Kumnth.
Die Fabrikate der Firma Oehmig-Weidlich in Toiletteseifen

und Parfümerien sind derartig hervorragend, dass sie für die
durch die hohen Zölle so sehr vertheuerten Auslands-PFabrikate
den preiswerthesten und besten Ersatz bieten man verlange des-
halb überall die Marke Oekmig- Weidlick. [H. 311844.]
Grösste Seifen- und Parfümerie- Fabrik Deutschlands.

Geschäftspersonal 240 Personen

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſeir, den mich beehrenden Gäſten
mit guten Speſsen wnd Getränkem aufzuwarten.

Empfehle fortwährend
aſchenreifes Weiß, Weizenlager- u. Lagerbier.

NB. Sämmtliche Ränme ſind men renovirt.
S

8 Sohechtunjs n Kug. Böhler
ch

Olemenms Fääller, Dresden-N.,
Nähmaschinen-Fabrik, gegründet 1855,

empfiehlt in vorzüglichſter Ausführung die Rocharmmigen neuenZur Jagd- Saison Veritas Stella- Nähmaschinen
er 7 e Worsheike e e n J wndbertroftent Leiſtungs

2 S et r ger ig, tT Jagdgewehre, R fähigkeit, gediegene hochelegante e
S ſowie ſämmtliche Aunitzon und Jaga- Niederlage bei. Gustay Sohwendler, Merſeburg.

geräthe zu billigen Preiſen. J e e9 J n kleines, in gutem mit Hof und großem, erAlb. Bohr mann Nachf., Zuſtande befindliches Wohnhaus tragreichem Garten, in ge

Jnh.: W. Seiploke. ehe de See n n eediasaree zu verkanfen.
n 0



CGeschaftshaus Otto
Merseburg, Entenplan 3, part., I. u. S. D.

Eingang aller enveln in
Damen- Kleiderſtoffen

für Zerbſt und Winter in Kberanereichenden Sortimenten.

In beſonders getrennten Rayons Auslagen von

m W ontfeiken Gelegenheits-rosten,welche weſentlich unterm unterm Werthe zum Verkauf gelangen und ſich Zum Geschenk en vorzüglich eignen, ſoe complette Bobenm à 6 Mtr. von 3 Mk. aufaugend m. 88
888 Mauskleider à 5 Mtr. von 1,50 Mk. anſaugend u. ſ. w 886

Reſte außerordentlich billig.

e re ginggn ar. 1580. 000 Mark Haupttreffer 30. 000Ver loos l n9 S e Zu haben in allen Loiteriegeschäften u. in den dareh Plakate Kenntlichen en Wert
zu Badem- Baden C oose à I Narxk, II Loose f. 10 MK., 28 Loose f. 25 K. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet W. A. Kohra der Hannover, Gr. Packhofstr29

In z haben bei Loude en e Se j. x

e

e euronagiſchenArmeen und Steaats anſtalten eingeführt

Auf allen Ausſtellungen die höchſten
Medaillen und Diplome erhalten.
Feinſtes Fabrikat.
Große Auswahl halte am Lager. h

Reparaturen nud Ginzeltheile werden
ſauber und ſchnell beſorgt

Vertreter eGustav Schwendler,
Merſeburg, S Mauer 16.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Guspen
ſsrien, Leibbinden, Geradehslter empfiehlt

A. Prall, BurgſtraßeReparatur en werden gut und ſchnel
ausgeführt.

Pa. Schweizer Käle,
pa. Fimburger Räſe,
pa. bayeriſche Schtnelzbutter,
pa. geſglzene Speiſe-Rargarine,

owie

Cocosnusshutter an
in nur beſter Qualität empfiehlt

Richarct Schurig,
4

Folysuif in
Staatlieh geprüft

Herten nguge, Jachels

Valetols, Hloſfhoſen
und ein großer Poſten

welche doch das Auslegen in den Schanſenſern

in der Farbe eiwas gelitten haben, werden

zuu. unter dem Cinkaufspreis

verkauft im

Halleschen Kleider-B
von I. Goldsteim,

Borſeurg Roßmarkt G.
Ratten u. mause Von Donnnbend den 22. Ang. desotziieh gesehütet.
Segen r cher gen r Vnbedingter Br folgen bis inel. Sonntag den 30. Auguſt h notariel beglaubigte
Ratten U. Mause Neue Eründung für haäusliche,nende bin ich ewerbltene ind indostrioſo

verreiſt.
Ad, Peetz.

relegt ist. Der Tod muss unbedingt eintreten. Wasch-, Bleich- u, Reinigungs- l

Aachener Badeofen

Bei W. Keile urd G. Classe- I 2wecke durch Einwirkung von

D. K. Ueber 20 600 Se un Beerels,

W r I im Masser löslichen, geruchlosene z u gehwefelverbindungen, eZänarg Rooſer ohne jeden Angriff der Wäsche
Hotel zum Palabanm. J DasvorzüdlicheteWaschmaterial
ver Weingroſthanvinng von de für Wollwägche.
hannes Grünu, Hoflieferant, in Halle Kohlen und Bleiche. Dieses

Verkauf ſännntlicher in und aus e aterial Kann daher den Haus-n mee Verbeaserunges,In 5 Minuten ein warmmes Bach e J aune als das Billigste u. Besto
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gas-Ersparniss, empfohlen werden.

Zu haben bei

Prospekte gratis und ſraneo- Otto Peckolt
J. G. Rouben Sohn Garl,

und der Hände.

G MNiederlage W
Grosse Prsparniss an Seife, Zeit,

a/S. und Winkel i/Rheingau.

frauen nicht genug zur Anwen-

Origin Rdühes ab.
in o en 8. 9e eAnehem. (4, e

ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den n

840 eStiftsgeld und Pribatgelder ſind von
3 an, auch II. Stelle wird berückſichtigt,
auf Acker auszuleihen.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,Halberſtadt. S Wieder verkäurter en ass allen Fäe Sure a Sag
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